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K3 Homiletisches Hüls) ullarıum Francıscanum V1 ed Cassırer, Leıbniz)? System en W1556@e11-

Scholz, Kommentar ber en Predi (Lemmens L k uh 1 (Oasus conscientıae IL (Maus-
schaftlıchen rundlagen yro

eters Stamm Aus der Brıefmappe des ochse bacönıg, un eue arabısche Lands  afts- Bıschofs Dr Conrad Martın VOoO ader- Krose Der Eınfiuß der Konfession auf dıeTast (Kngelkemper) Orn (Nürnberger) Sıttlıchkeit
Brück Lehrhuch der ırchengeschichte Kıirsch, Dıie historischen BrevıJerlektionen Kleinere Mıiıtteilun

Aul (Klefiner) (Schmid) Bücher- und Zeitsc rıftenschau
S

(Innsbruck, Rauch) 11UTFr noch dıe auf 1905 vordatıertenHomiletisches ersten LO Bogen de1 Homiletischen un Katechetischen
(Jbsch« 381 R8 AGUCE Erzeugnissen auf dem (zebiete Studıen 11112 (‚eiste der Schrift un! des Kırchenjahres

der katholischen Prediegtlitteratun vrew1bß noch kein Ma OIl Prof (CanOnıCus Meyenberg I1 uzern (Ebd
Käber N e erschıenen Wı werden das uch bespre-vorhanden 1ST S() hat doch dıe 11 letzt verflossenen Jahr-

zehnt mıtuntel bedenklıch hochgehende Flut nıcht unbe- chen W vollständıg vorhegen wırd
deutend nachgelaässen Was Predigten dıLe der Praxıs cienen sollenDıie /ahl Erscheinungen 1St
KEINNSECI vreworden neben AAa TE Reihe verdıienter oder verflossenen Jahre AÄAGu oder aufgelegt innerhalb

deutschen Verlages erschıenen 1ST hat c1e T’heol Kevueatuch unverdienter N euauflagen Predigten UNSCICL
eıt werden bereıts weıt zurückliegende Leistungen LECU 111 iıhrer Rubrık „Praktische Iheologıie“ möglıchst Nau
präsentiert. gebucht. Im folgenden geben kurze Würdigung

Überproduktion iıst VOIL U bel,; uch auf homilet1- CINISCI Werke, dıe uns besonders interesslierten.
schem (+ebiete Anderseıts sınd e zeıtgemäße Predig- Perger, August Priester (ÜeSs Jesu, Predigten auf die
ten abgesehen O1l anderen (Gründen für UNSETE, durch esttage, uch als Lesung Laien benutzen Pader-
cdıe hochgesteigerten Ansprüche moderner Verhältnisse orn Bonifacıus-Druckerei, 1901 (414 Br 8°)

Derich C1Tarı 1LUT: dıe Arbeıt 111 den Vereinen be- durch Homiletischen Fredıigten
lasteten Seelso1 YC1 4M unabweısbares Bedürfnis Damıiıt über dıe und FESTiAgITCHEN Kvangelıen
soll C1116E111 unselbständıgen (G(Gebrauchen remder Ware nıcht vorteilhaft bekannte Verf baıetet hıer keine schwungvollen
das Wort veredet Panegyriıken sondern klar vreordnete ohl begründete

Besonders zahlreiche und wertvolle Beıträge auf hOo- praktisch angelegte e ] ZU Befestigung und
miıletischem (Gebiete heferten vormals C1e ÖOrdenspriester Vertiefung der Katechismuskenntnisse des Hörers oder

Lesers den wichtigyeren Wahrheiten der aubens- undIhnen Waren vielfach bedeutende Kanzeln ZUSEWIECSCH
”L reiffliches Materıal für dıe V eröffentlichung Nutz und Sıttenlehre Durch Cdiese Predigten zıeht sıch C feines

apologetisches Element das schonend aber wırksam denFrommen Anderer wuchs hıer berabten un geschulten
Männern SOZUSASEN OIl selbst 111 dıe Das 1ST Irtrtum abw eIst dıe schiefe Auffassune zurechtsetzt dıe

Wahrheıt 1115 rechte Licht rückt Diese Weise apologeti-ge:  (a nıcht mehır Die Deutschlan:
auf der Kanzel thätıgen en haben Überfülle A Arbeıt scher Predigt trılit das Rechte un: verdıent

den V olksmissionen un Exerzitien Und CchLe VO eıt besondere Beachtung Für Kre Predigt sınd dıe
JeHEr durch Wort und Schriuft auf homiletischem Gebiete hier jedesma. gebotenen edanken reich daß 3537

Verteilung auf mehrere Vorträge nıcht selten angeze1ıgtausgezeichneten Jesuıten sınd VO. den deutschen Kanzeln
leıder Och ININEeTr verbannt. Das Bedürfnis nach S  guten erscheinen wırd Die edlie klare Sprache 1St allerdings

mehr auf Leser als auf Hörer berechnet FKür etzterePredigtwerken ıst eiınmal da Seine Bedeutung darf
nıcht unterschätzt werden Die Predigt 1STt TG rel1g1ÖSe, dürfte mancher Satz breıter darzustellen und mıtunter

An zeıt- etwas wäarmer ZU stımmen SC111.sittlıche un sozıale Großmacht ersten Kanges
gemäßen Predigtbüchern 1St kein UÜberfluß > Tschupick, Dr. Joh Nep-., T Domprediger 111 Wien,

Sämmtliche Kanzelreden Neu bearb hrse Johgu Homilien 1ST Mangel Möge darum, WE das Zeug
dafür hat e1in redlich eıl dazu beitragen, daß Ou  Aun SC- Oberpfarrer. L:B (VI, 500 5.) u IL (500 5S.)

SOHDNLASXSPrEedLSiEeH. 1808 (:528:3:) Festpredi aredigt werde auch durch Zuhülfenahme und Verwertung? (STA4 D FastenDredristen. Paderborn, Bonifacıus-fremder V orarbeit WIC allen Zeıten vresehehen 1ST Drückerei, 1902 Jje ’ NE:3
und bleiben wiırd. Dreiı Vorzüge haben diıese Predigten des Dompre-

Auf dem (ebiete der A ÖTLE der geistlichen Be- dıgers VO St Stephan Aaus dem Ende des VOTVOMSCH
Zum Ersten Kürze hne vıel Um-redsamkeıt. sSınd verflossenen Jahre außer EeE1INECIN Schrift- Jahrhunderts

chen VO.: Hetzenauer, Abschreıiben oder Benutzen ? stände führt Isch auft SC111 ema, stellt ec11 und
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fein heraus, mıtsamt den wenıgen, wechselvoll, ufiter Te1- legungen der Väter , insbesondere Chrysostomus un
dung jeder Schablone gyewählten Leıtpunkten. DDiese WE - Augustıin , mıiıt besonderer Vorlhebe benutzt. In der
den ın wortkargen ber schlagenden Argumenten dUSSC- Ausführung folgt dem Geıiste, der u1ls namentlıich AUS

führt, und ZUI1 Schlusse LOLgt ıne knappe, energische den Homilıen der zuletzt genannten Väter entgegenweht.
Anwendung. Bel dıesem Drevis UÜSSEC Iaboro entgeht auch Daher engster NSCHIU Al das Schriftwort, knapp, VOC1-
Isch nıcht überall dem DÖSCHFTUS flO, W1€e denn diese Pre- ständlıche , volkstümlıiche Auslegung und kurzgehaltene,
dıgten entschıeden den EKındruck sorgTältigst gyearbeıteter, warmherzige , praktische Anwendungen. Diese erfolgen
inhaltreicher Skızzen machen, dıe der Redner ıNn ACIu ber ımmer das EKısen dafür Warm 1Sst, nıcht bloß 088l

yew1iß weıter eingehend ausgeführt haben wırd Um Schlusse. So iıst s recht, und hıerınm lıegt eın unzweıfel-
besser tür den, der noch heute diese Predigten gut B hafter und oroßer Vorzug c1eser Art VON homiletischer Be-
brauchen ll /um Anderen sınd diıese Predigten handlung der thematıschen Eredipt: che 1 Interesse der
Praktısch. I’sch zennt das Leben und das MVienschen- Einheitlichkeit ISBRRE e1iIn eEINZIYES ıel jedesmal aufs Korn
herz Deshalb orelt (T tast ausnahmslos echt praktısche, nehmen kann. Die Einheitlichkeit bleibt dabe!ı NUS  5 DOs
1Nns volle Leben treifende T’hemata. wahrtJa dem Zuge der Ihr goldenes Band ist das fortlaufende Schrift-
damaligen eıt entsprechend, ist I'sch fast TE : Moral- WOTT, A dessen Hand dıe Homiuilie wandelt. Und W1e
predıiger. Allerdings e1INn gründlıcher. Seine teste Unter- redemächtig und unerreichbar salbungs- und segensvoll
Jage ist das Dogma. Aber (ST: behandelt CS, ähnlıch W1€e ist dıeses alte, eW1g HC Wort! Man fühlt bel dem
Bourdaloue, tast 11 tür cie /wecke der Moral LT’rotz allen bloßen esen cdieser Erecheten,, W1E autlos 1nNn€e chrıst-
Wechsels der Zeıt bleibt sıch das Menschenherz INn S@e1- lıche (+emeinde ıhm gelauscht haben muß Kleinere ACBTS
11611 sıttlıchen L.ıcht- und Schattenseıiten IL allzu gleich. sehen und Ungenauigkeiten 1mM vorliegenden
Das ist der (GGrund, WAaTrunn Isch noch heute verwendbar S 56) dıe V erwechslung KOoTr. 1 3, mıiıt

Pre-1St, un: seiıne Neuherausgabe 1n gu  :B Grift WAdlL. Jo 35 dıe Behauptung über die Ingerenz des bösen
dıgten, WwW1e dıe „ UbE C1e Pflichten des Christen Feindes ın alle V ersuchungen (S Z cie Kxegese VOI11
dıe Welt“ (} 32° oder über se1N „ Wirken ın un: mıt Joh. 53 (S 7:2) ohne c1e Kınschränkung Augustins
der Welt“ R 300) Sınd s() aktuell ın Entwurf und Aus- (CEPaCk ÖZ; In 0ann.) sınd 1n eiıner HEUHUCM Auflage
führung, daß S1e heutzutage schwerlıich übertroffen werden. leicht S heben Möge 1ıne solche recht bald nÖötıg, und
Hier und da freilıch ist einzelnes überlebt, WI1e dıe Pre- cd1ies ‚Leben Jesu“ vielen Seelsorgern Anlaß werden
digt über Wohlthätigkeıit SCRCH Gefangene (CEVs; A1T) SsOlchen Homlilien , uch über andere Partıen der h
Kulturhistorisches Interesse AÄat S1E immer noch, un mıt Schrift. Praedica verbum! Tım 4,
eichter mblegung führt S1e auf den 1ın (DEGl eıit auf
der Kanzel wohl selten berührten (;edanken der Fürsorge Stecher, Christian, IS Maria UNSere wunderbare
für entlassene Sträflinge. FEan etzter Vorzug: Isch utter Maiıpredigten. Neu hrsg. O1l Eduard Fıscher,

ufl Innsbruck, Rauch, 1902 (371 83°) M 3,60predigt dıe SCHTXIFt. Von iıhr geht I8 allzeıt AdUS, Pr

iıhr kehrt CT {ür seıne ewelse und otive zurück. Wır haben keinen Überfluß Muttergottes-
S1ıe verdeckt und ersetzt mıt iıhrer Kraft, Lebendigkeıt Predigten. Hıer sınd welche. Eın gelehrter Theologe,

en gewandter kKedner, eın InNIg Irommer Verehrer Marıiäund Fülle, WAads diesem Prediger Al eigentlich oratorıschem
(Gen1ius abgeht und ıhn ın dıe (sefahr eıner gewılssen Eıin- bietet 1ın A Predigten dıe kostbarsten Perlen AUS der

tönıgkeıt bringt. I’sch hat ciLe Schrift gründlıch inne, reichen Schatzkammer der Marıiologie. Die gnadenvolle
und versteht 1E benutzen! Darum merkt 1000928  - Ausstattung der C(rottesmutter, ıhr unaussprechlıich macht-
kaum, daß dıe Väter zurücktreten, geschweıige andere volles ırken un Walten, iıhr vorbiıildlıches Tugendleben
‚„Stoffquellen“ bıs ZULT Profanen hın, AR denen OC und dessen Krönung wırd hıer auft Grund gyründlicher dog-

matischer Studien ebenso klar un einfach, als arı unredigten ebenso reich ZU se1ın pflegen, als S1Ee ATIN sınd
St. strebht überall ın dıe TiefeSchriuft. anzıehend ausgelegt.

bel der Verwertung der Schrift für cdıe bekanntlıchBerens, Caspar, Landdechant Piarrer, Das en Jesu oft leicht FENOMMENE, aber nıcht eichte Argumentatıonnach den vier Evangelien ın Predigten dargestellt und be-
trachtet. (Schluß-) Band. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, ın Marienpredigten, bel der Ausdeutung der JIragweıte
1902 (V, 443 SE 8° 4.,40 der kırchlichen Lehre, bel der Auispürung der vielen dr

Diese Arbeıt weckt schon dadurch hohes Interesse, ten Fäden, wodurch Marıa, vermöge ihrer einzıgen SOl
daß S1Ee den vorhın berührten Mangel Al ausglebiger er lung ın der Heılsökonomuie, mıt dem aAaNZEN Urganismus
ung der Schrift nıcht teilt S1ie kommt vielmehr der christlıchen Glaubens- und Sıttenwahrheiten verbun-
dem ın den etzten Jahren Oft un dringend erhobenen den ıSst, zumal mıt dem Centralgeheimn1s der Incarnation
Rufe nach CHZEICIM Anschluß der Predigt das Schrift- und deren Auswirkung 1n der Kırche und iın den Seelen.
WOrt doppeltg durch dıe Wahl des (Gregenstandes Beı aller Innigkeıt, Ja Begeısterung schweıfen cdiese Pre-
un durch dıe Art der Behandlung. Das Leben Jesu, dıgten nırgend hınaus über das Gehege solıder ehre,
ach den jer Kvangelıen gepredigt, wählt das Schrift- auch den Kongruenzgründen zuweılen EIWwWAas vıel
WO als Hauptquelle. Hıer fand der Verf. sıchere Füh- Raum und (Gewicht eingeräumt wırd. Die Anwendungen
ung und reiche Ausbeute Al den gehaltvollen Arbeıiten, auft das praktische Leben sınd maßvoll und treffend,
dıe dıe CUeETE eıt auftf dem Gebiete der Harmonie und aber miıtunter 1ın etwas ehrhaft trockenem one SCr
Exegese,.der Kvangelien, SOWI1E tür deren asketisch-betrach- halten. Das kommunıiıkatıve Element der ede trıtt

zurück.tende Verwertung geliefert hat C116 WIT Jos Grimm, Dagegen ıst das apologetische Moment durch
Bischof Keppler, rof. Schanz, die Cornely und Knaben- dıe gyründlıche posıtıve Darstellung bestens besorgt und
bauer, Lohmann un Meschler. Daneben wurden dıe wırd 11UTr selten elgens betont. us dıesen Maipredig-

ten ld‚ßt sıch ohne vıel Mühe treffliches Maternal fürIın ihrer Art A1ll Licht und Salbung unerreichbaren Aus-
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Marıenpredigten das Jahr hındurch holen Der dürftiye heute noch lange nıcht auch nıcht durch Bickells
Index äßt den Reichtum des Buches nıcht ahnen durchun durch Haupts Umstellungshypothesen ode!ı

Peuker, enzel Jos., Protessor orträge für die Diegtrieds Quellenscheidungstheorie Mi1t
Lan wıird deshalb den Versuch Anton Scholz’sDD studierende Jugend Neue Folge. Innsbruck Rauch

des OPFEGISCH Vileısters der alttestamentlıchen Bıbelkritik untier1902 (IV, 346 S Sr B*)
Jungen Studierenden 7uUute Iruchtbringende rellg1Ööse den Katholıken Deutschlands auft C1116111 (Tır dıe moderne

Mehr noch als derVorträge ZU halten 1ST nıcht eiıcht Bibelforschung s  4 CUuUch Wevcve der Schwierigkeıiten des
ENZE Lebenskreis der Zuhörer macht der 32 Kreis ıhrer Predigers Herr A werden 111 allen wırklıch vorurtens-
Erfahrung und ihre N eigung Krıitik Schwiergkeit losen Kreısen ur MmM1t aufrıchtiıyer Freude begrüßen können
meısten cdie Macht der erwachenden Leidenschaften Die Der Herr V erfasser behandelt zunächst (S XN
obıgen Vorträge zume1st (:Studenten C1116S5 Übergymnasiums e Kınleitungsfiragen Der eiyventliıche Kommentar MmMi1t

(;edankenreich- daß IU eilsgehalten, haben unverkennbare Vorzüge: UÜbersetzune (S I1—2209 1ST S() angelegt
tum , gewandte Sprache, L1u1ebe AU studıerenden Jugend. einzelnen Absätze ets zunächst SCHie leıdel MmMı1t densel-
ber bel alledem wollen S16 nıcht recht gefallen. Die ben orößeren I’ypen WIC che UÜbersetzung gedruckte
Themata sSınd vielfach v allgemein - gegriffen , das 1e] drängte Inhaltsangabe vorausgeschickt wırd, )Jrall sıch
oft nıcht konkret FCNUS gefaßt und Streng einheıtlich - 146 möglıchst 24  C UÜbersetzung des anschließt,
gestrebt ; dıe Belehrung erscheint sehr als Hauptsache, cder e Erklärung des Absatzes alsdann folét.
dıe Bearbeıtung des Wıllens A energıschem siıttlichen Han- Beachtenswert ist dıe Polemıuik der Vorrede YCSCH
deln T1 111 den Hintererund V ernunftraisonnements un! Selbst 111 Maınz und Fischer-Colbrie ( Katholik LO
/itate UuSs dem (‚eblete des Profanen 1109611 iımmerhın Bd E (Es SC1 dazu auch aufimerksam gemacht
111 Ansprachen AL (;ymnaslasten SCWISSCH Platz aut ChLe Ausführungen 11 Kommentar über das Buch Ju-
iiınden "Die ARSıDurchschlagenden Erfole für dıe Krweiterung und cdıth Würzburg 1805, } n
Vertiefung des (‚laubenslebens und tür dıe Wiıllenskräfti- führungen erreichen 111 dem Hınweılse auf Ecel HS der
un ZUIN ernstliıchen Kampfe der Palästra des chrıst- Vulgata ıhren Höhepunkt Die Schärfe der Polemik hıer
liıchen Sıttengesetzes darf sıch der gelistliche Redner WIC anderwärts wıird jedem begreiflich 9 der dıe offe-
d1iesem Beiwerk nıcht versprechen TST recht nıcht WE LE un! ‚versteckten Angrıffe kennt, denen Scholz SC1-
ches profane (GGewürz A reichlıch eingestreut wırd und ens der dogmatısıerenden , überkonservatıven Rıchtung
parı ASSU neben Schriftstellen geht deren („ewicht nıcht 111 MHHSSLEL Kırche s() lange ausgesetzt SCWESCH 1ST Eine
angedeutet, deren Gehalt nıcht ausgedeutet, deren Anwen- hohe Grenugthuung wıird ıhm SC111 daß cıe Hy1-
dung fast Yanz dem Jugendlichen Zuhörer überlassen bleıibt. stenzberechtigung cder Kntik  N  z für dıe Lebenlang
Daher kommt CS denn, daß dıie christliche Lehre nıcht gestrıtten nat heute nıcht ur 111 der T’heorıie sondern

auch für dıe Praxıs der Bıbelwıssenschaft W1E O1l dermarkıg SCHUS hervortrntt, nıcht energisch 111 das
Leben der Zuhörer hineingetragen wırd Allgemeine Mah- höchsten Auktorıität der Kırche empfohlen VO allen
HUNSEN „Nun lasset 11S® thun nıcht und schöne denkenden und arbeıtenden katholischen Kxegeten als
Verschen Schlusse noch WEN1ISYET Es fehlt dıesen selbstverständlich anerkannt sıeht , OSa früheren
Vorträgen, cdie mehr veistreiche feın stilısıerte Aufsätze (Gregnern, während ıe retardaires, wenı1gstens dıe klüge-
als eigentliche Reden sınd durchgehends sehr An Saft rCNH, schweigen. Polemischen /wecken cdhient auch
und Kraft und KFreimut S16 sSınd Zu sanft und zahm 6! Beılage Aprıl 1L002. In c1eser e sıch der

gemütlıch Studenten haben 111 sa08  mr Stück VOILL Sol- Verf. mıt ZU11 LTeıl unqualifiziıerbaren („fader dOog-daten 111 sıch und Soldaten wollen angepackt Von matıscher Brei‘, „thörıchte Kxegese“, Vorwurt tendenziöÖö-
den Heıilsmitteln des (Gebetes und der Sakramente, VOI SC  ; Arbeitens) Besprechung SIN Buches 111 der LTheol
der Bedeutung der heiligmachenden (made VOI der Elucht Rundschau 1002 3.20:1 auseiınander
naheliegender (;efahren O1 dem Kampfe dıe Krone Daß ALe Abfassung des Predigers durch Salo-
Sıttenreıiınen Lebens, '0)201 den Pflichten, T’ugenden und 1011 völlıg preisgeben würde War bel s() schartf-
Sünden des Jugendlichen Standes ıst NIg und A Kritiker vorauszusehen Bezüglıch der 111 sol-
NS packend Cıe Rede Im NMunde C11165 durch das chen Fragen unter Vernachlässigung der HAHGrei} Kriterien
(zewicht und Ansehen SECINeEeTr Persönlichkeit wırkenden SCINEC ausschheßlich angerufenen Auktorität der Väter
Redners W1E der Verf zweıfelsohne 1ST werden auch beruft sıch mıiıt Recht c  c  ıuf Rıchard Simons (Grundsatz
dıe vorliegenden Vorträge iımmerhın Kındruck gyemacht „Le sentıiment des Peres eStoit de nul aAautforıle dans WUNE Ma
haben Unsere Ausstellungen glaubten W11] VO homıile- lıere quıls AvUOozENT LONOrEE“ Er hält den Prediyver aber
tischen Standpunkte AUS und 111 SC111EeEIN Interesse nıcht für das Jüngste Buch des alttestamentlichen Kanons Die
unterdrücken Z sollen Abfassung könne nıcht VOT der Makkabäerzeit angesetztMünster Hüls werden, dıe uilnahme des AaNZEN Buches 111 SC11EIN

heutigen Umfange 111 den Kanon SC1 „kaum über das
Scholz, Anton Prof. der Theologie Würzburg, Kom: letzte Jahrhundert CDAr hıinaufzusetzen“ (S III) Kür

Clıe Angabe der Aufschrift Nnımm(t<t CN abeı Cdoch 111mentar über denPrediger. Leipzig, Leo W oerl, I901I (XAXVIUIL,
229 u II 206 8°) SSCS Recht 111 Anspruch Nsoftfern „dıe Weisheit de1

Schon den Tagen der Väter hat das überaus wahre Friedensfürst Salomo*““ den rediger S gyut WIEC
schwierige uch Koheleth che chnıistlıchen WIC dıe Jüdı- che Proverbien das Hohelied und das Buch der W els-
schen Bıbelgelehrten vıel beschäftigt Das hohe Inter- heıit veschrieben habe obgleic. . WIL bel keiner dıesel
SSe für das sonderbare uch 1ST geblieben DIsS 111 Schriften SSCI WT Weerkzeug“ TEWESENN sC1 Deı A

Tage
selbe

Das bezeigt dıe ungeheure Lıtteratur über das- menschliche Verfasser (bezw dıe V erfasser) des Predigers(jelöst sınd dıe Rätsel des Buches ber auch sSe1 Z suchen 111 dem Kolleg1um der In dıesem
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Punkte SOWI1eE 1n der spaten Datierung 1m allgemeınen hat VO: W endungen und‘ Sätzen darauf deutet, da(} das dazwischen
zweıfellos Kecht. Die: Versuche, uch heute noch stehende Gut sekundär sel, kann iıch och nıcht umfassenden

Gebrauch VO diıesem Leıtsatze machen, da hıer recht oftclen hıstorıschen KöÖönıg Salomon als V erfasser ZU vertel- stilistische Absıcht desselben Autors vorliegt. (Janz besonders
dıgen Ooder Y} „dıe Annahme dieser Ansıcht als (‚laubens- ber betone 1C auch hıer wıeder, da[(} dıe Ausscheidung VO

pflicht darzustellen‘“‘, wırd INallı iın ernsien wıssenschalit- Glossen hne iußere Bezeugung, alleın auf innere Gründe hın,
Diesehiıchen reisen AIn zweckmäßigsten 1gnorleren. Hüir das 1Ur selten ZU ein1ıger Sicherheit tühren gee1gnet 1st

Ausscheidung mu} ber gerade beım Prediger des Öfteren u11lJunge Alter des Buches el übrıgens noch aufmerksam bedenklicher machen, da die Verbindung ıer überhaupt ıne recht
gemacht AT cd1ie für mıch sıchere antıpharısäische (T lose lSt, oft 1Ur durch Ideenassoz1ation vermittelt wiırd, wWwI1Ee 4S
denz (neben der antısadduzäischen) SOWIE auf cLe schriıft- ‚ELTWa 1n eıner Exhortatıon zulässıg iSt:  “
stellerische Abhängigkeit des Predigers V OLl Kcclesiasticus, Die Spruchform un! eınen gewIlssen Rhythmus nımmt der
dıe IC ın eıner Spezlaluntersuchung (Ecclesiastes und erf. WI1e Bickell m1t Recht ıUr für einzelne Teıle des Buches 1ın

Anspruch 1n Gegensatz A Dievers, der em SaNzZeCN PredigerKcclesiasticus), cLe ın der L1EUECI1 » Bıblıschen Zeıitschrift « dıe versifizierte Form vindızıert (Metrische Studien 621903 abgedruckt werden wırd, erwıesen yn haben xlaube. Le1ipzig 901)
uch äßt sıch der durch geführte Sprachbeweıls
Jetzt erganzen durch dıe V ergleichung des hebräischen Seine (+esamtauffassung des Prediges hatte be-
Textes desselben Buches Ecclesiastıicus. reıts Nal sSe1INECSs Kommentars über das Eisther mıtDenn folgende
W örter ınden sıch LLUT ın Ecclesiastes und Eccle- seinen „Zusätzen“ ( Würzburg 56 Wiıen 1802) SOWIE

selner ede über Zeıt und (Jrt der KEntstehung der BücherS1astıcus : 1922 (auch sth A, 1O); VT Aı'2 11DWM (auch des ( Würzburg 1893 angedeutet und ın der CnI8 Chron. 26, [5), z sıch abmühend), W S
Quartalschr. LYOO, I8 88 ZUTZ dargelegt. Der Prediger ıst(auch Esth S, 5) 19DDD, avl I, A, m1250 m5159 Welt), ıhm „eine dogmatısche Abhandlung‘“‘, „eIn prophetischesux£yAWS (Eccli. 30 E W5 ccl 1 mia (auch sth I)

20) 119 W, Za Die Detaiulbelege oxebt unter Benutzung Büch “ das deshalb durchweg A4US der Sprache des Pro-
pheten erklärt werden muß. Es ıst aber Dper FOLUM alsdes hebräischen Index meın uch > Der Jüngst wıeder- IDaufgefundene hebrälische Lext des Buches Kcclesiasticus«, Allegorie gedacht un dem entsprechend auszulegen.Z AA V N N kennt eınen Kedenden, und cdieser ıst der MessıiasFreiburg Br 1902. nlehıfe aa TT dıe persönlıche W eısheıt, 2) der

Das Jetzıge Buch des Predigers rührt nach mıt seinen (Gliedern ıne mystische Einheıt bıldende Cn
aber nıcht OIr einem V erfasser her Dem Verfasser STUS, der deshalb auch als Sünde übend dargestellt 1 -
der Grundschrift gehöre vielmehr der weıtaus kleinere den kann. Das Buch ist aber „eıne Art Kirchengeschichte,eıl des Buches Al Als erste Grundlage werden aber dıe Christus Ende g1ebt““ Komm. ZU Esther Vausgeschıeden t3 12—-I1063; DE D 5 1 —2 Sarn E

Wenn das uch CLese artıen eNt-
Den Inhalt bıldet nıcht etwa dıe Gesamtheit ( „der

L K 23 1m gewöhnlichen V ölker- und Menschenleben vorgehen-halte, E1 bezüglıch seINEes Ideengehaltes für den Ken- den Dıinge, der rein menschlichen Erlebnıisse und S6
ner des trotzdem vollständıg, und 95  an könnte Jede schicke, sondern ‚„„das Keich des Messı1as und dessen (76«
folgende Darstellung herausnehmen, ohne l1aß der Sar schicke und Wechselfälle“‘ S 5) „„Koheleth sprichtsammenhang dadurch beeinträchtigt oder 1n (;edanke Neuen L estamente“‘ (S 220 Die Idee des anzen
verm1ßt würde‘‘ S XX Diese Grundschrift E1 dann x1ebt kurz Is 4.9, mıt dem Worte des TT a IM-
ın den Kreısen der eıne Zeitlang ım Unterricht @- SONST habe ıch mıch bemüht, HNANn1ut2 und VT -
nutzt, erklärt und erweıtert worden. ZEDENS meıne K Taft verzehrt. 55 ıst demnach

Die Begründung dieser lıtterarkrıtiıschen Scheidung findet das Stichwort und bedeutet ‚„„das den (serechten mıt dem
sıch hauptsächlıich ım Kommentar al en einschlägigen Stellen. ode ım Jenseıts treiffende Strafgericht, nach welchem aber
S1e Stutzt sıch ach Lage der Dinge naturgemäß auf dıe gleich

beprechende Gesamtauffassung des Buches. 11n 381  4A11 die- für ıhn Cie Erlösung folet““ S IX) So N  T  Ommt
selbe 5adNZ willkürlich“‘ hat, 1st das deshalb eın Sanz WAas auf protestantischer Seıite d  4 besonders Anstoß C] -

ungerechter Vorwurf, miıich auch persönlich dıese Schei- regt hat, ZAU einem der katholıschen Fegefeuerlehre sehr
dung wen1g befriedigt hat wıe Siegfrieds Hypothese. Die günstigen Kesultate, insofern „alle ın moralıscher All-
allerdings außergewöhnlich große Zahl O1l Parallelausführungen gyemeınnheıt . mıt Sünden und Mängeln ın das Jen-erklären sıch nämlich 981 1m allgemeinen uch be1 der denti-

des Verfassers ausreichend A4AUS der durch selbst hıer se1ts hıiınübertreten und nach Verhältnıs ihrer Schuld Dn
(S AX) Wwı1e€e anderwärts betonten Kıgentümlıichkeit des semıitl- straft, nach erstandener Strafe begnadıgt“ werden (Th
schen Geistes, >5 demselben Gegenstande immer MECUC; WenNnn
auch nebensächliche Seiten ZU iinden un darzustellen. uch Quartalschr. 1L90O, 20)
1St der sprachliche Unterschied zwıschen en einzelnen 7artiıen Diese Erklärung des Buches 1St allerdı 1Ur möglıich, wenn
nıcht gro(ß SCHUS, als entscheidende Instanz ZUuU wırken, WI1E miıt der geläufigen Auffassung der BegrI18  ffe desselben ın SENSU
enn uch \ V selbst Sagt, dal „„das (sanze ım wesentlichen dıe Obpin gebrochen wiıird Deshalb wird der Versuch gemacht, die
gleiche ‘ Periode der Sprache ze1ge, daß dıe Schrift ın dıeser allegorische Auffassung konsequent durchzuführen, ın möglıchstBeziehung als einheitlich behandelt werden annn  C6 (S AIV) I Essen und

TIrinken 1st demnach sıch A41l5 (Jesetz halten und Gutes thun
Anlehnung ALl dıe Redeweise des Propheten.

K aber bezieht sıch nıcht auf dıie einzelnen Teile des Buches,
da(} dıeser Vers als eın Sammelwerk charakterisıeren würde, (vgl übrigens dazu noch Joh 4, 34), Brot Verdienst der

sondern auf dıe heiligen Bücher sraels allgemeın. Die W ar- Gnade, ] KW Verdienste sammeln, Wein Weısheıt, ın
19 V der massenhaft auftretenden apokryphen Litteratur ın das aus _ des Mahles gehen geboren werden, Gutes genießen
I uch 1n Zeichen spaten Ursprungs veranla(t miıch, er sıch freuen der lachen dıe Gebote erfüllen nd den
cQheser Auffassung des Verses en Vorzug geben. Lohn dafür erhalten, Freude Weisheit, dıe Stadt dıe Kirche,Stehe ich demnach ın dıeser Kıchtung 1m allgemeınen auf bauen das gelstige Jerusalem wıederherstellen, Fleisch als
der Seite Wiıldeboers, 5 gebe iıch doch DSEINC Z daß Koheleth messianıschen Reiche gehörende Volk, (GGärten nd Para-
Glossen enthält, Ja wahrscheinlich stark glossiert ist, nd diese Garten (gottes; “Lıcht das mess1ianısche Reich, Finster-
gjebt ach dieser Richtung ebenso wıe Sieyfried wertvolle Finger- Nn1Ss dıe Verwerfung und das Gericht, das Weib ( 26) das
zeıige. OUbgleich ICn ber das Oln iıhm sehr häufig hier W1E ander- olk als Braut des Herrn, Sıilber die Gerechten, Vıeh un-
waäarts unterstrichene Prinziıp anerkenne , dal dıe Wiederholung würdige Menschen, dıe Fliegen (10, I) Ihoren
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Als Beispiele der sıch ergebenden Erklärungen sel]en etiwa Allegorıe ber SCZOSCNCN Schluß auf ällegorische Deutung des
folgende ZENANNT, Z, wırd übersetzt : Ich spähte m 1t m e1l- ganNnzCen Buches halte 1C M1t Vetter CLB 1902, I25
1CIIN Herzen, zahlreich machen durch W eın meın nıcht für zwingend.
Fleisch;, und der Sinn umschrieben durch „Ich mühte mıiıch, Auf dıe Begründung AUS Einzelheiten des Buches kann ıch
mnmeın olk (Fleisch) durch dıe Weisheit Wein) zahlreich nıcht eingehen 111 ber das Hauptargument der Hypothesemachen‘”. Der 1e1 besprochene Satz 2‚ (vgl 3‚ 2 ) > 7 noch urz besprechen. Dieses 1St, sovıel ıch sehe, folgendes :F6 gıebt niıchts Gutes für den Menschen, a 1s daß Die buchstäbliche Auffassung 1st unmöglıch ; dıe alttestament-
ı (St ka} l DE  DF  5 al It CPp. Cpl Ald. Syr Targ.
uvEer cCOoMM.) und trınkt und seıne Seele das ute BT

lıche Synagoge mu ber ıne S1E befriedigende Erklärung gehabt
haben, weıl dıe Aufnahme des Buches ın den Kanon UNeT-

nıeßen äßt beı seıner Mühsal Sa. nıchts anderes, als T'u
De Sıinn

xlärliıch ware, zumal das Buch nıcht VOFTr der Makkabäerzeıt VOETI-
eum ME ) s (vgl I 900, 19) tallt seın kann; bleibt Iso nıchts übrıg, als die allegorische

VO $ 1L —8 WIFr dargelegt : „„‚Dem Gedeihen wıe dem Ver- Auffassung. ber die Einwürte die buchstäbliche Auffas-
falle des Reıiches Gottes und, 1n weiıterer Konsequenz davon, SUuhns SIN Zu eil hoch gewertetl unsten der eigenenjedem Volke und jedem Eınzelnen ın emselben nd jedem Werke Erklärung und lassen sıch wenıgstens /A03 weıltaus größtendes Einzelnen ist Ol Oott seıne Zeit und seıne innere Art be-
stimmt““.

Teiıle unter Berücksichtigung des gleich Auszuführenden beseit1-
Koheleth zeıge ın lehrhafter Deutlichkeit, „WwI1e der SCN. W as insbesondere dıe Behauptung angeht, dıe Mahnungblühende Zustand seınes Reiches nd dessen Niedergang ın end- essecen und Z trinken nd sıch freuen SEr 1mMm gewöÖhnlichenlosem Wechsel sıch ablösen‘“. AD zweımal sıeben- Sinne verstanden, üÜbertius SEr S wırd diıeses nıcht aufrecht

malıger Wiıederholung wırd dieses Hın- und Herschwanken erhalten werden können, wWwWwenn das Buch eıne antıpharisäischedargestellt, Die Aufzählung begıinnt nd schließt mıt dem Diege: Tendenz hat; sıehe unten ! Ebenso wen1g kann ıch zugeben,der Geburt ZzZum Reiche (sottes un! dem endlichen Frıeden, EeNT-

sprechend der ersten und der zweıten Parusie*®‘.
dıese Mahnung se1 den (Geist des Sie 1St das hıer

wen1g, wıe s1e 1mM Buche Ecclesiasticus 1St, das mehrtach
[ )hhese Auffassung des Predigers iıst natürlich das ZUL. verständıgen enusse der (süter des Lebens mahnt,

I 4—6 LE I 3 9 3 I (34); In der Ausführungbetonen ıst für geWw1sse Kreıise eXIra, ber auch leıder dıeser Idee steht der Prediger durchaus uf en Schultern
ıntra INUT OS notwendig auf dem Boden des katholı- des Sıracıden, wıe ıch ın der ben erwähnten Abhandlung für

Denn V(O)I1 einer übereıin- der Bıbliıschen Zeitschrift nachweise. Dieser Instanz wiırdschen Dogmas unbedenklıich.
nach seiner Festrede über Zeit un Ort der Ent-stimmenden Lösung des Kohelethrätsels durch Cie Väter

stehung der Bücher des allerdings entgegen halten, da(\( „UNANIMIS CONSENSUS patrum“) kann In keiner W eıse auch uch das Buch Ecclesiasticus allegorisch deuten sel Jahre-che ede sein. Und Hieronymus bemerkt schon lange Beschäftigung nNıt dıesem Buche hat miıch ber überzeugt,
ın der Praefatio In CCl „IT1OC hreviter admonens, quod dal} das Sallız unmöglıch 1sSt Ebenso beurteile ıch dıe allegorische

Auffassung der Proverbien.nullıus auctorıtatem SECUTUS umM  “ (v Scholz XVJ) Daß
dıe h Schriften allesamt ımmer und In allen Punkten VeI - Ich kann die buchstäbliche Fassung des Predigers allgemeın

überhaupt nıcht für unmöglıch halten, WEeNnNn ıch uch zugestehe,standen worden selen, iıst Aberglaube (F Quartalschr. 1 00O, da( auf dem Boden dieser Erklärung b1Ss neute noch keineswegs22 Auch wırd Jeder Forscher, dem nıcht dıe Scheu- alle Schwierigkeiten gelöst sınd. Die weilitaus meısten ber V.CI=

klappen seıner Vorurteile den Blıck  I<  z hemmen, zugestehen,
des Buches.
schwinden 1m Lıichte der richtig erkannten Beschaffenheit

daß cdıie Ssche Auffassung alle Beachtung und 1n oründ- Dasselbe zeigt nämlıch In der Beurteilung der VCGT-

lıches Studium verdıent, weıl 1E vorzüglich . geeignet se1in schıedenen Verhältnisse des Lebens 41l der einzelnen Stelle recht
häufig Ial dıe ın e Seite der Medaıille. kıne Reıihe einzelnerwürde, mıt allen Schwierigkeiten, che sıch der buchstäb- Aussprüche un! Wendungen 1st deshalb nıcht absolut, sondern

ıchen Auffassung : des Buches ım gewöhnlichen Sıinne eNnt- Il relativ aufzufassen. Ihre relatıve Wahrheit erglebt sıch
Ich mMu aber für memne aber, INMal, E I 3 deutlich lehrt, das Buch als Gan-gyegenstellen, völlie aufzuräumen.

erson leider gestehen, daß mıch che beigebrachten (GGründe A 1Ns Auge faßt, 5 WwI1ıe 65 als kanonisches der Sammlung
der Bücher des einverleı1bt 1st und als Schrift

VCO)I1 der Kıchtigkeit der Hypothese bısher nıcht haben gılt Die Beurteilung einzelner hypothetischer _Quellepsphyifgenüberzeugen können. für sıch, wıe s1e protestantische Krıtiker nıcht Scholz
nıcht LIUT hıer, sondern uch anderwärts üben, lehne ıch prinz1-Den Spuren der allegorischen Aufftassung 1m Altertum VGI- piell ab Denn kanonisch sınd für 115 nıcht dıie eventuellenmag iıch recht wenı1g Bedeutung beizulegen. Denn de: Hıe- Quellenschriften für sıch, sondern die Bücher ın dem Sinne, enronymus wı1ıe des Olympiodor einzelne Erklärungen nach dıeser

KRıchtung sınd kaum anders AB beurteilen denn als anwendende, sS1e ın ihrer on der Synagoge der Kıirche überlieferten Gestalt
treie Ausdeutungen SECNS MNYSELCO, haben. Deshalbh scheıden allerdings alle modernen Versuche,Deutiich zeigt sıch hier das Kohelethrätsel ın einer anderen Rıchtung als dıeser Z lösen,ZW AAar dıe Abhängigkeit der jJüdıschen Exegese, deren Erklä- für miıch völlig 4aus Bel keinem Buche hat sıch ber dıe atom1-
FUuNsSCnh zuweılen Sanz deutlich 1NSs Christliche umgeändert sınd ; sıerende Behandlung ın der Erklärung bıtterer gerächt als beimsıeche Hıeronymus ZUuU 2, 2 Hieronymus nd UOlympiodor
ZUu ATO Die Jüdıschen allegorischen Deutungen aber, dıe sıch Prediger. Nıirgends 1st wr deshalb nötıger, die (zes am tauffassung
1m wesentlichen ım Targum und Mıiıdrasch ‚ niedergeschlagen des Buches ım Auge behalten, dıeses ber umsomehr,
haben, halte iıch keineswegs wı1ıe€e Scholz N (allerdings unter

da 1mM Affekt übertreibende Ausführungen wen1g tehlen “  —
iwa ın Job, W 4S auch auf dem Boden seıiner ErklärungReserve) für Reste eıner alten, richtigen Überlieferung, sondern zugiebt, da außerdem ıne SCHAU durchgeführte Disposition nıchtlediglich für Versuches sıch durch Um- nd Ausdeutung mıt entdecken 1st, vielmehr Abschweifungen und auch Wieder-stößigen oder schwıerigen Stellen abzufinden, wıe Ja bekanntlich holungen (sıehe oben !) nıcht selten sınd, und da endlich desauch dıe Vokalisation on diıeser Tendenz nıcht freı 1St (vgl 35 21

arl A und n  k des 13 Da Koheleth prophetisch sel 4SsOzlatıon vermittelte 1St
Ööfteren die Verbindung eiıne ungemeın lose, Ial durch Ideen-

Auf dem Boden der Scholzschen
kann iıch nur 1ın em Sinne zugeben, ın em auch dıe Sprüche Auffassung, da der Prediger eın Sammelwerk sel, ware auch ZUuU
und Jesus Sirach diese Bezeıchnung verdienen, nd beurteile dem- betonen, daß dıe hıer ZUsaM M CNg CIrageNEN Sprüche verschiedener
nach dıe düurchgehende Erklärung durch AUS en pro- utoren nıcht sofort A1ll iıhrer Stelle beurteilt werden (CEB.phetischen Büchern 1 engeren Sinne einschließlich der VO: ıhm 1902, 126). Ich alte dıese Auffassung des Buches allerdingsbekanntlich als Apokalypsen efalten Bücher JT obias, Judıth, keineswegs 1r gesichert, dıe dıese Hypothese ‘ veranlassende Be-Esther, Bel und Drache. Zweı ellos 1Sst allerdings allegorisch E schaffenheit desselben vielmehr, miıt W ildeboer 1m allgemeinenGZ6 (_. erklärt die Verse übrıgens nıcht VOINL Verfall des 4A1l der Ekinheit des Vertfassers festhaltend, uch durch dıe Erwä-
Körpers 1m Alter, hält dieselben vielmehr „eıne schauerlich erklärbar, da diesem „Verfasser eiıne ZEWISSE Doppelnaturschöne, durchaus auf en Propheten ruhende Darstellung der CI&NEt; W1E s$1e uch en klagenden Koheleth ordertA  Dinge, dıe en noch mnı1t Sünden ın das Jenseits Eintretenden, 1 (& 125 156) Es redet freilich ımmer derselbe, ber dieser ıneesentlichen aber Gerechten, 1m Scheol,; auf dem Wege bıs Zunhl gıebt en verschiedenen , seın Herz durchwogenden GefühlenEingang in den Himmel erwarten“‘ — ) und wahrscheinlich uch rücksichtslos Ausdruck , Ohne dıe Schwierigkeiten ZU verhüllen
33 19-—22 Halefp S WB Dem AUS em sıcheren Vorkommen der und ohne eventuell gleich dıe das Einseitige korrigierende Bin-
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schränkung machen, welche ‘aber Uus$s seınen (sesamtaustüh- nıcht. L I5 ID steht uch Ecclh 47y und stand auch
rungen sıch deutlıch ergjebt. sucht der Verfasser dıe miıtt- kcclh 42, 21 der Vorlage des Gr ea Hb SyYr.) UÜberhaupt

heßle sıch der Kommentar ach der sprachlichen Selite durch Be-lere Linıe zwıschen dem pharısäischen R1gorismus nd em Sad-
duzäıschen Hedonıismus, ohne schon Zzu einer ganz durchsıchtigen rücksichtigung des hebräischen Ecclesiasticus In mancher Einzel-

‚ Formulierung durchzudringen. Der Gegensatz DCOCN den Saddu- heıt ergänzen. 16 Mıt Gr SYr Targ. Vulg 1st ebl cl bn kkn
7ä1SmMusSs miı1t seiner Leugnung der Vergeltung 11 Jenseıits, Ja der Z lesen. Das sıch schon auffällige „ S >5 1sSt durch . 549
persönlichen Fortdauer nach dem ode veranlalite dıe Betonung veranlaßt. 2, 2 Der Ausfall VO 1 O: E} lies
des Gerichtes und des Jenseılts, der Gegensatz SCOCN den Pharı- a erklärt sıch als tendenz1öse Anderung oder, da
1SMUS mıi1t seiner Verwerfung der Lebensfreude und seıner B1- e N5 vorhergeht, durch L meıner Beıträge 5Samuel, Frei-
gotterie dıe etonung des ın gewissen Schranken (ITS b3 I 14) Durg 1. Br 159 59 11 1sSt ın der Bedeutung Welt
wohl erlaubten © 2 2030 Sg 22 S) L 18 b) iırdıschen (Ge- W1€e durch das Neuhebräische, a jetzt uch durch Eccli 59 18

und des rechten Maßes uch ın der Frömmigkeıt (vgl TI und 16, mi1t Sicherheit für dıe eıt des FPredigers fr erweısen.
‚ 15—18 und Wıldeboer dazu, SOWwI1e Scholz 73 16) End- Wenn kon]Jiziert werden dürfte, würde 1111l AIl eintachsten
lıch ber legt 111 eın eıl der Schwierigkeiten In Schicksalen
des lextes uUNsSeCTCS Buches, dıe sıch der ALl der and der über-

ach Ps 9 > D1220 schreiben und AB Gedanken Eccl:i 43,
vergleichen können, 35 16 [)as auffällige wla erklärt sıch

heferten TLexteszeugen möglichen Kontrole entziıehen, obgleich Berücksichtigung des folgenden W ausreichend ;kinzelheiten einzelner Texteszeugen des e einıges ahnen lassen. e 2, A br übrıgens wohl Textfehler, DW Hou-Deshalb wırd dıie phılologische Konjektur auch hıer einzusetzen
‚/Baben, und würde B88! allerwenıgsten einwenden, bıgant kann nıcht zeıtlich gefaßt werden. Siehe Engel-

uch WIr des Ööfteren mıt zlossen operlieren würden. Ins- kemper, Die Paradiesesflüsse, ünster I9O1L, 56 SS IS
besondere S£@1 AUC och autmerksam gemacht auf S5.s Beob- Für die allegorische Auffassung VO na f a am S€l och au den tal-

mudıschen Sprachgebrauch verwıesen. Vgl EeEIwa2L ‚JTebamoth 61 (1achtung, da[} einmal eıne Vorlage 1 der Vorgeschichte des Ko- (DON mN Un ala NX aa ' Ha D17 N} E D a CN alahelethtextes teilweise schwer entziffern WAarL, da
der heutige ext VO L3 I8l ‚3dUuS schwer entzifferbaren Elemen- m\ ıN D W y “idduschin 4, L 7: h lese einfach
ten durch Wiederholungen gebildet STn vgl { L7 / 5127 unter Verweisung auft I meıner Beıträge ZU Samnuel.

Y Die dort besprochene alte Urthographie, der an bri-'Trotz cheser Bedenken CgChH die ‚Gesamtauffassung noch 53 me1nes »Ecclesiasticus« vergleichen wolle,
des Predigers ın dem ‚UE Kommentar bın iıch doch legt dıe Vermutung r T1r 11 nahe. Der DPa-
eıt entfernt, W1Ee dıe stupende (Gelehrsamkeit un: cChe rallelismus nd Eccli I; 25 (vgl I 185) verlangen dıe Vokalısation
(;edankentiefe des (Janzen, den ın des Herrn Ver- A  I kcel D3 25 entscheıidet auch die Auffassung
TAaSsSers Alter S bewunderungswerteren elisernen Fleiß O1 als Subjekt SCHCH Bickell) 9, Es liegt 388 näch-
un dıe Genauigkeit des Detaıils der Forschung ZU VOCI- DW Da ea lesen ; vgl. I5 meıiner Beıträge rA Sa-
kennen. Vlian kann AUS dem Buche sehr, sehr viıel ler- muel L 185 In al x eb 1st nıchts weıter als Dıttographie

der zwel1l ersten Buchstaben des folgenden HM Ich lese einfach
NCH, namentlıch Jene Kreıise, denen der bloße Namen M2V3, Prov. 5 1, 2 vergleichend. $ I3 [)as 1e]1 umstrıt-
des W ürzburger Krıitikers schon Unbehagen bringt. Am
wertvollsten aber ist der Kommentar nach der textkriti-

tene VRW) S (vgl. zuletzt Vetter ın der I1902,
124) 1St Zitat AUS Ececli 43 25 v55 HS »551) nd e S

schen Seıte. Die FEXtESZEUSEN. insbesondere I nıcht 10 lehnt sıch 435 27 Al (DS SN  NIn j Iar V7D1) Für S> ‘ \ —
1LLUT 1ın seıner geläufigen Rezens1on, sondern auch 1n den \ 18 ber liegt nächsten dıe Übersetzung enn das EF
V arlanten, und Vulg., Der auch che übrıgen Übersetzun- das SaNZC des Menschen, für den Menschen.
DE Sınd S' oründlıch verarbeıtet, daß ıch keıin Bedenken Der Z Vers ıst deshalb A übersetzen::

Der ede S CN Ha dem ülles QeHOLCNL, 1CATtrage den Kommentar ın dıiıeser Hınsıcht c1Le SPItzZe Gott.fürchte und seıne Gebote Kalte.cder schıer unübersehbaren Kohelethlitteratur ZAM stellen. Denn dA:s D alles für den enschen.
Dasselbe oılt tür die Geschichte der Erklärung VONN der Paderborn. NO15ert Peters.
Berücksichtigung des H1ıeronymus, Ulympiodors un
des Mıdrasch. uch 1m Aufsuchen Beziehungen ZU nig, EKduard, Dr phıil. theol., ord Prof. ın Bonn, Fünf
andern Büchern zeichnet sıch cdieser W1Ee alle Kommen- 1LEUC arabische Landschaftsnamen 1m en Testament.
tare 5.s vorteilhaft AaUus Daß der Leser auf zahlreiche Berlin, ReutherMiıt einem Exkurs ber dıe Paradiesesfrage.

scharfsınnıge und treffende Kınzel - Beobachtungen Reıichard, 1902 (78 8°)
und Bemerkungen stößt, versteht sıch bel der (jründ- on der Litel der Schrift äßt vermuten, daß

sıch' um ıne Antwort auf Hommels „ VIıer LO arab.lichkeit der Methode ON selbst. Endlich gebührt auch
dıiıesem ommentar auf jeden Hall das V erdienst 116T1- Landschaftsnamen ım T(( München 1901 handelt.

Es sınd ın der IThat SahzZ Probleme, dıe dıe alt-gischer Betonung des Rechtes der Allegorese 1m
gegenüber der 11 ß 11 historischen Methode. semitische Kpigraphik dem KExegeten des bıetet.

Wenn schon durch dıe Kntzıfferung der KeilinschrıftenEs wırd eiınmal dıe eıt kommen, IA auch dieses
anerkennen wırd, W1Ee sıch der Umschwung ım erhältnıs un der Hıeroglyphen dıe bıblısche (Geschichte un (+e0-

oraphıe eine Fülle 6CI LäCchtes empfangen haft;; S()fr den Arbeıten 5.s ıIn textkritischer Beziehung 1m
scheınt dasselbe 1ın erhöhtem Maße erhofft werden Zuallgemeinen bereıts vollzogen hat und 171 ıtterarkrıtischer

Hıinsıcht VOL uUuNsSeTT Augen immer mehr sıch vollzıeht, dürfen VO  — der eben erst begonnenen Erforschung der
mınäıischen un: sabäıischen Inschrıiften Südarabıens. Istwofür ıch IL Hummelauers Anschauun-

SCh über dıe Kntstehung WF Pentateuch eriınnern dıese Inschriftenkunde auch och eın recht jJunger Zwelg
ll der semitistischen Wiıssenschaft, Al Materıial fehlt iıhrEs ıst deshalb heute allerdings (Grund vorhanden
für vertrauensvollen Ausblıck 1n die zukünftige Entwick- jedenfalls nıcht , seıt Joseph Halevy 1570 VO  — seıner

Reise tfast 700 südarabısche Inschriften ın Kopien mıit-lung der katholischen Bibelwissenschaft (S der
Beilage). brachte, seıt insbesondere (Glaser uft langen HKxy-

pedıtionen, deren erste gerade VOL _]'ahren unternommenBe1 dieser Gelegenheit selen ZU111 Schlusse noch einıge be1-
läufige Bemerkungen ZUu einzelnen Stellen des Predigers miıtge- wurde, eine och vıel rößere Anzahl wertvollster in
teilt : I 1st aum T  1T AI vokalısieren. Vielmehr wiırd HEn 20 schrıften für e Wissenschaft ZEWANN. Von (Glasers IN«

‚durch Ha veranlaßı se1n, da(l} ach GT., durch den AT schrıften sınd freıliıch dıe meisten leider ngch nıcht ver-
öffentlicht.beeinflußt 1St, 4irekt 17 Zzu schreıiben 1st. Kın EB finde ich
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Unter denen, che dieses reiche Materıal HÜr das Unrecht dagegen dıe Kongruenz Schur mit Ashur na
S5Sam I5 und (Gen. 25 18 (S L7 Denn Jjer hat dochverarbeıteten, ist Hommel gewıß der fruchtbarste un Hommel ohl das Kıchtige getrofien ; angesichts der geographi-erfolgreichste. Zeugen dafür sınd außer der Oöben schon schen Verbindungen, In welchen Schur und dıe uUSTE chur

genannten Schriuft besonders se1ne » Altısraelitische ber- vorkommt, lıegt x doch welıt näher, darın ıne (durch Ausfall
leferung « (München 580 7); »der (zestirndienst der alten des leichten Gutturals entstandene Abkürzung des nordara-

bischen Stammesnamens Ashur ZU sehen, als 1InNne VO derAraber« (1901) » Aufsätze und Abhandlungen « 1900 „„‚Mauer Agyptens““ hergenommene Benennung des NordwestensFreıilich ist auch kühn, oft allzukühn, In Konjekturen un der Sinailhalbinsel. Sprachlich haben Wr Ja doch für en Austall
Kombimatıonen ! Was che bıblısche (Feographie angeht, des ın DOBNIT eın Analogon (II Chron. 2 G} und W ds

sınd S besonders Landschaften, dıe mıiıt Hülfe dıe Sache selbst betrifft, 1st wenı1g wahrscheinlich, dafß
assyrıscher und südarabıscher Inschriften In der Bıbel eiıner einzelnen Grenzfestung 1 hohen Norden das W ar nam-

ıch dıe 5So „Mauer Agyptens” das Land 1m (Ostenentdeckt Z haben gylaubt: das oft genann Es 1st eıne Konse-Aschur der ıbel soll vielen Stellen nıcht Assyrıen, W1€e Agypten seiınen Namen bezogen hätte.
A1US em Gesagten, da[} IC auch SCHCH König die Kr-

1all bısher gylaubte, sondern e1INn arabıscher Stammesname klärung Oll G(Geschur (Jos L3, ( I3 27, 8) als al Schuf“,
Ashur se1ln, der ‚„„das Grenzgebiet zwıschen Südpalästina, 3 13 anerkenne. Die Hypothese Kön1gs nd anderer, da(}

eın besonderes Geschur 1m Südwesten Palästinas gegeben. habe,Ägypten und N W-Arabien“ bezeichne Hommel, Aufsätze
SW Y 371e mınäische TOVINZ Musran E1 111 hängt ıIn der Luft, während Hommels Annahme außer der sUud-
manchen Stellen der Bıbel gemeınt, dıe Iradıtion lıchen Lage zugleich dıe Herkunft des Namens selbst erklärt.

Im begründet Könıg seıne ablehnende Stellungnahme A dertälschlich Miısraim (Agypten) lese ; das bıblische E.ber angebliıchen Gleichung Mosar der Musran (hebr.) Misraim.
entspreche dem südarabıschen Ibr naharan und dem keıl- Neben der soliden Untersuchung ist hıer besonders seıne Klarheit

umfasse KEdom unNn!: seline 1ın der Gruppierung der zahlreichen In Betracht kommendenschriftlichen Kıiıbri nNarı; Stellen hervorzuheben. A

(Grenzländer 1m Norden und Westen; das zweımal bel er bizarre (von Hommel entschıeden
abgelehnte) Einftfall Wincklers, USFPAN ZUILL Lande des israeliti-()seas genannte Jareb so]] mıt dem AUS den Keıilinschriften schen Exodus öA machen, wiırd mıt überzeugenden Gründen,bekannten Lande Arıbi ıdentisch se1ın, welches 1M ()Isten aber uch nıcht hne eınen Anflug VO verdientem Spott zurück-

VO NMlusran und Ashur Lag endlich SEe1  der Name gewlesen. Aus der dann folgenden eingehenden nd zumelst
treffichen Erwiderung uf Wincklers nd Hommels AusführungenKusch 1m bısher Al vielen Stellen verwechselt mıt

Athiopien, und vielmehr VOIN eiıner zentralarabıschen and-
ber Mosar und seine alttestamentlichen Aqulvalente möchte
1C DPs Ö3, CS 35) herausheben, 3881 für Hommels Erklärungschaft Kosch zZu verstehen. Neben Hommel ıst be- einzutreten. Denn I8 dort neben Eidom, Moab, Ammon, Amaleqg

sonders der Assyrıologe Hüugo Wınckler als Vertreter nd Philistaea lauter südpalästinischen Stäiämmen Tyrus
und Assur geNaANNT werden, empfiehlt C ‚  I doch SCHE£:; auchÜhnliıcher Ansıchten über dıie bıblısche (Geographie SOWI1E letztere beıden Namen mıiıt en übrıgen ın gleiche geographischeüberhaupt als Forscher auf dem (sebilete der südarabıschen Lage Zu bringen, nämlıch AÄAssur dem ben geNannten Aard-

KEpigraphik Tf nennen (Altorient. Forschungen 1504 i bıschen Stamme Ashur ZuU verstehen, und ın Tyrus F  M hebr
Musrı1, Meluhha Ma’an, ın den » Mıtteilungen V order- Sor) eıne Verschreibung für das em SCHNANNICN Stamme benach-

barte Mosar erkennen. Auf weıtere kinzelheiten einzugehenA DE (jes.« L808; Gesch. Israels 18R 1591008 Keılın- ist hıer nıcht wohl angängıg ; 1Ur 5Ä (S 62) se1 noch be-schriften 1902) merkt, da(} KÖöNn1g mıt Recht dıe hıstorischen SchwierigkeitenKönig, der vielseitige Sprachforscher, Kxeget betont, dıe sıch der Gleichung Jarecb — Arıibi entgegenstellen.
und Hıstoriker, hat C1ıe bısherigen KErträge cdieser ber dıie 11 I anscheinend gebilligte Ansıcht Max Müllers,
LHEUEI]) Wiıssenschaft eiıner Prüfung unterworfen, deren Er- ‚da ın Jjenen beıden Worten 3 eın kcho VO SArru rabbu,

()hne dem üblıchen Titel der Assyrerkönige, enthalten SELS 1st ebenso-yebn1s f ul 1n der angezeıgten Schrift darlegt. wen1g vertrauenerweckend. Denn InNan würde dann entweder ZU.Vorrede und Kınleitung ührt w# I3 yleiıch In medias VYES
und behandelt 1n ® NS dıe CUuEeN arabıschen Landschafts- aal eın 2572 (vgl IL Reg. I Ö, 19), der eın ar-

ten vgl (Ds ' 4), nıcht aber ıne Verbindung und JAnAshur S I1 — 19); Musran 19—358 che Be- Die sonstigen rklärungen, dıe der Name Jareb [0)]8| deiten an-
ziıehungen des heutigen Wadı Sirhan 7AG} den alttestament- derer Exegeten gefunden hat, sınd ebenfalls sehr schwach be-
lıchen Namen Schichor, Nahar Mısraim, Eber ha-nahar gründet, sodal} dıe Beziehung auf Arıbi doch nıcht vollständig
USW. 38H51 9 das zentralarabıische Kosch 1mMm A der and weısen 1st. Die in behandelte DPayas

fr welche Ol Hommel ebenfalls mı1t den arabı-51-—61 das Königreich Jareb Arıibi 62—065 und schen Landschaftsnamen Ashur, Kosch IC ın Verbindung -endliıch c1Le ‚. Hommelsche Deutung der Paradıesesflüsse bracht worden 1St, wırd Könıg m1t Recht 1m Sinne de.
altesten Iradition beantwortet, wonach Euphrat,(66—74) Eın Kegister aAmn Schlusse verzeichnet mehr Indus die Paradiesesflüsse sınd.

Tigris, Nıl undals 250 besprochene Stellen des König verhält
Diese Andeutungen werden genuüugen, den Schlußsıch 11U1) ZU den Aufstellungen durchweg ablehnend,

In den meısten Fällen mıiıt Recht, indem mıt rechtfertigen, daß cLe südarabısche K,pıgraphik ın der
großartiger Beherrschung des exegetischen Materıals, miıt That Mıttel T: Aufhellung hıstorischer und geographischer

Dunkelheiten des besıtzt.sorgfältiger Akrntıbie und ruhigem Urteil Ccıe Gründe für Wıe dıe Kxegese sıch
und wıder abwägt. ber W dl Homme!l durch voreılige diesen Problemen gegenüber verhalten hat
Kombination schwacher Anhaltspunkte sündıgt, das scheıint umsıchtig den Vorteıil des Neuen den Wert des
mMIr nıcht selten durch 1ne apriorische V oreinge- tradıtionellen Bestpndes abwägen das hat König uns

1n dieser chrıift gezeıgt. Nur scheıint dıe Vorsichtnommenheıt tür dıie tradıtionelle Deutung der geographi-
schen Bezeichnungen des zu ieMlen. oft AA übertreıben, indem C mıt Recht dıe CAWÄA-

chen der Kon]junkturen scharf beleuchtet, aber ' dieDa Gen 25y dıe Hommelsche Erklärung VO Aschurim
durch Ashur dıe einz1g richtige ISt, gjebt (S 7); scheut innere Mangelhaftigkeit mancher alten Posıtion ZU wen12SIC aber, diese Erkenntnis auch: uf andere Stellen auszudehnen. hervortreten äßt Z/,weıfellos, das erkennt auch König AIn der vielbesprochenen Stelle über die Wohnsitze der Ismaeliter
Gen 25, I8 (und Ps SEn 9) stellt e die alte und dıe eut Deu- xebt O 1m Stellen, ın denen dAie bisherige CO -
tung als gleichberechtigt nebeneınander (S E3} leugnet m1t graphische Auffassung durch dıie südsemitische Inschriften-
Recht die HNEUE Erklärung ın Num und ;Jer 2, I5, mıt kunde korriglert wird W1e vielen Stellen das der all
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darüber wırd hoffentlich durch weıtere Inschriften- übrıg bleiben ; und S 79 dürftten dıe erstien Zeilen ın oteIST,
funde un! iıhre KErforschung 1nNne nıcht 7ı ferne Zukunft doch wohl eher ın eın Lehrbuch für Patrologie gehören.
Licht verbreıten. Wır würden N dankbar begrüßen, WE dıe nächste

Vlünster N “7 Auflage ın dıeser Hınsıcht eiıne wıllkommene ÄnderungEngelkemp  ÖR An (&
brächte. Möge der hochverdıiente Herr Verfasser über-

se1n, daß nıcht eıtel Krıtikasterel, sondern das
rück, IIr Heıinrich, Bischof [0)8 Maınz, ehnrbDuc der Kır ebhafte Interesse für seıne SONST s() wertvolle Arbelıt, )=-

chengeschichte. verbesserte Auflage. Münster wıe dıe Rücksicht auf UNSeTe stuclıerende Jugend d1eseAschendorfische Buchhandlung , 1902 961 8°9)
K Zeılen dıiktiert haben

Paderborn. kKkl]ıeliner.Das Kompéndium des gelehften Bischofs VO Maınz g-
hört Zu den / E eıt meılsten verbreıiteten Lehrhbüchern
der Kırchengeschichte. Es erschıen zuerst 1574 DDaß selt- Bullarıum Franciscanum SIVE Romanorum Pontificum (Con-dem regelmäßıg fast alle dreı ıs 1er Jahre ıne LLEUC Auflage stitutiones, Epistolae , Diplomata trıbus ordınıbus Miınorum,(die vorletzte 15085 notwendig Wal, spricht jedenfalls ebenso Clarıssarum, Poenıutentium COMHEBESSa
für selıne Brauchbarkeıt, W1E der Umstand, daß 7ereıts Tomus 8 aAN Benedictı A Clementis VI, Innocenti VL,
ın drel Iremde Sprachen , 1INSs Englische 1855, 3 Urbanı V Gregor1 ql Documenta Conrado Eubel dı-

Romae, TIypıs Vatıcanıs, MDCGCC Prostat apud1502), Französısche (3 1002) und Itahenıische (2 (Iit Harrassowiıtz Bıbliopolam Lipsiensem CLIVA 687 Fol.)1897 übersetzt worden ıst. Die vorliegende AT
lage, mıt welcher das Buch zugleıch us dem bıshe- Während das erste Jahrhundert des Franzıskaner-
rıgen Kırchheimschen Verlage Maınz 1n den der ordens ZUr Zeıt 1mM Vordergrund der geschichtlichen Stu:
Aschendorffschen Buchhandlung IA Münster über- en steht und spezıell fast jeder Monat eine Arbeıt
SCRANSCH ist, nennt sıch ıne verbesserte und ist auch. S Leben Cles h Franzıskus bringt, ıst das zweıte Jahr-
/ war ist der Umfang des Buches, lobend hervorge- hundert bısher ziemlich leer dUSSCQZAaNZECN. Von den hro-
hoben werden muß, schon ın den etzten uflagen 1m nıken, weilche cdıe Analecta Francıscana und andere mıt-
wesentlıchen der yleiche geblieben und seıt der A geteit haben, gehen chLe meısten kaum über 1500 hın-
lage 1500) 1U K Seıiten Lext gyewachsen, yleich- AaUS dıe größte derselben, die ( hronica AALIV generalium
ohl weıst dıe He Auflage Al vielen Stellen, auch Ordinıs MINOFUM, schließt L374, baıetet ber für das
nıcht ausgedehnte, doch wertvolle, dem Stande der I Jahrh. 11U dürftige Notizen über das Wirken
Forschung entsprechende Krgänzungen und erbesserun- der einzelnen. (+eneralmimnister un dıe Leben mehrerer

Brüder.auf, namentlıch beı den Litteraturangaben, WO C(das Von andern Arbeıten der etzten Jahre kommen
inzwıschen Erschienene mıt eiıner dankenswerten. Voll- für jene eıt 1LUT 1n Betracht e ersten Bände der wert-
ständigkeit nachgetragen ist. Die Darstellung der kırch- vollen SLtOor1ia. uMNLIVErSAale delle MLSSLONL Francescane des
lıchen Kreignisse ist bıs Gegenwart fortgeführt. Das Marcellıino da 1vezza und cıe grundlegenden Studien
Namen- und S5achregister ist nıcht unmerklich erweıtert des Ehrle über „dıe Spirıtualen und ıhr Verhältnis
un: V Ol exakter Zuverlässigkeit, W1eE zahlreiche Stich- ZU111 Franzıskanerorden und den Fraticellen“. Eınen
proben bewlesen. Aufgefallen ıst UNs, laß 906 uıunter d1Z bedeutenden Fortschriutt bedeutet der Band
denen, welche sıch durch iıhre Leıistungen auf dem (7e des Bullarıum Francıscanum, den 88 der ochverdiente
biete der Patrologie ausgezeichnet haben, Funk und Bas Eubel Ord. MNUN 0NDÜ nach mühevoller Arbeıt 1mM Va
tıffol, und 904 unter den Kanoniıisten Freisen über- kanıschen Archıv bietet. Das Weerk bringt mıt der beım
sehen worden sınd ; dıe neuestie krnıtische Ausgabe des Hrsg. längst gewohnten Gediegenheit und Ordnung 15006
Papstbuches S 937) veranstaltete Mommsen, Lib Pontıf. Scliıreiıben AUS &S Pontifikaten un den Jahren s ® —— I 37
Pars (Mon (167 M hist.). Berol. 1598 Man wird selbstredend der Arbeıt keın (Gesamtbild

Wenn WIr SOmıit den Wert des Buches vollauf anerkennen, des (Irdens ıIn jener Zeıt erwarten ; 3881 eıl der Arı
moöge ur 1m übriıgen gestattet seın, einem häufig geäußerten beıten un Aufgaben eINeEes (Ordens spiegelt sıch In seiınemWunsch, dıe Anmerkungen betreffend, hıer Ausdruck Zu geben. Bullarıum wıeder, und sınd nıcht ımmer dıe bestennseres Erachtens zürde der Brauchbarkeit des Lehrbuches

nıcht Ia keinen Eintrag thuR: sondern diese och erhöhen, Z Werke und Brüder, welche eın päpstliches Kıngreifen VCI-
dıe Zahl und namentlich die Ausdehnung der Fußnoten auf ın anlassen. Man erwartet un findet ın dem Werke ıne
erheblich geringeres Maß reduziert würden. Es handelt S1C! 1er-
be1 U1l ıne Frage nıcht lediglich technıscher Art Wenn oroße Fülle echter und wichtiger Nachrıchten über dıe

Arbeıten und Verdienste un (sebrechen der Brüder ıngroße Dürftigkeit be1 notwendıgen Angaben gewıß nıcht loben
ıst (vgl. Theol Revue 1902 Sß 13 1st dagegen 1m vorlıe- Jener traurıgen Zeit; Treudıge und düstere Bılder zıiehen
genden’ Lehrbuche des Guten entschieden 1e] gethan. Durch- ın bunter Reihe Al eC1IN Auge vorbeı. Vıele der Wr
schnıittlich dürfte eın Fünftel alles Raumes, nıcht mehr, kunden aren bısher bekannt und benützt VO11L W addıng,auf die Anmerkungen entfallen. S50 werden diese für das XC
treffliche Buch, das doch in erster Linie für Studierende bestimmt Kaynaldus und andern ; sehr viele indes werden hler

erstenmale mitgeteilt; un: es genügt schon 1006 Rist und für diese eın Lernbuch se1ın soll, A einem Ballast, der
das Studium, c5 erleichtern, elmehr erschweren mu pfehlung eines Werkes dıie Thätsacfie, ; daß 1n demselben
Wır nıcht, daß der nhalt der Fulßnoten wertlos waäre, einıge hundert päpstliche Schreiben dem Studiumsondern sind [O72E der Meınung, eın eıl derselben xönnte schlossen werden. CI-
Sanz der teilweise ın den ext aufgenommen werden, während
manche hne Schaden für das Verständnis bedeutend Z kürzen, Um uf den Inhalt des Werkes näher einzugehen,
andere gänzlich wegzulassen waren. 1ECILLNEIN WIT L erster Stelle Cie zahlreichen Bullen, welcheS0 steht beispielsweise25—28, von Petri Autenthalt und Tod ın Rom die Rede 1St, den Missionen des (Ordens gelten und uns Cıe Brüderdas Beste ın en Anmerkungen ; 41 1st der bekannte Plinius- bel eifriger un! schwerer Arbeit 1m ()sten Kuropas, 1111brief, dessen Bedeutung für dıe alte Kırchengeschichte WIr gewil)nıcht verkennen, ın eiıner auf Seiten verteilten Fußnote voll- Orient und unter den JTartaren 1mM mittleren Asıen zeigen.
Ständıg nuitgetgilt‚ daß für en Text 42 I Zeilen Die NMlıssıonen bilden dıe schönste Seıite ın der Kranzıs-
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kanergeschıichte des L Jahrh und TOsten dıe Kıirche m] 1354 JCLHLE verdrängten un: wıeder auf dıe ältern
ün manchen Kummer den ıhr ırrende Brüder W esten Statuten des (Irdens zurückgingen Anhang D
bereıten Eın NUtESs Zeugnı1s sında ferner CAie 246 Schreil- Der (sebrauch des reichhaltıgen Werkes wırd sehr
ben durch welche Mitgliedern des ()rdens ıö here kırch- erleichtert durch den Index cChronoloZ1icus der SC  Y}
lıche Würden verlhıiehen werden schickt wırd und dıe beıden Indices DErSONArUM ef I0C0O

Die (s;eschichte der Cl tS h Franzıskanerklöster VM welche den Schluß bılden A C1eser Stelle möchten
YrEWINNtT verhältnısmäßie WECNIS durch den vorlıegenden WITr den unsch äaußern Eubel möchte dem folgen-
Band Cden Bande längere Kıinleitung voraussenden un unsIn den meılısten auf Deutschland bezüglıchen Bul-
len handelt s sıch un Streitigkeiten zwıschen dem Ordens- selbst 11} ails eıt un den Inhalt desselben einführen
uncl W eltklerus bald wırd dem dıe Beobachtung Es gereicht uUunNns Z großer Freude daß W I1 den and

bald dem andern dıe BHulle der das Bullarıum HIS Martıin tortsetzt schon bald C1-der Bulle „ Super cathedram“
L’as eleckhonıs“ empfohlen Verschıedenemale begegnen warten dürfen dıe V orarbeıten sSınd bereıts sehr OTall-

geschrıtten.W den Anhängern des KÖN1gs Ludwig, dıe ihrer Aunt-
lehnung verharrten ; I1l 25 Maı 13456 (N 459) klagt /Zum Schluß wünschen WITL dem verehrten Heraus-
lemens Val; daß CIN1ISE Brüder „Juamplures Volentes ad cveber VOINL Herzen (slück ZU dem herrliıchen W erke das

dAUS der („eschichte verschwınden un zahlreichen FOr-STEMIUM ecclesıae revertbtı ab Proposıto retraxerunt“ ;
4501 Jahr späater AIl Jun1 15349 (N 508 a) C1- schern Stoff und Anregung BFE reicher Fülle bıeten wırd
hält der „eneral C1Le Vollmacht Wılhelm (Ickam und cLese UÜberzeugung MOZE 308 kleiner KErsatz SC111 für die
andere loszusprechen Neue Klostergründungen werden vielen und oroßen Mühen un! Stucdıen welche dıe /090
selten erwähnt /1r CHAeCH das Klarıssenkloster welches Folıoseiten bergen
(Sraf Konrad VOIL der Mark M1 s (CLLLGT: (;+emahlın Elisa- Rom eon Lemmens
hbeth Kleve be1 Hörde stiftete (N LOZY der
Stifter trat späater 1Yl netfate decrepita“ 111 den TAanzıls- Stamm Dr Christian Domkapitular Aus der Briefmappeanerorden GLEA (N 325) des hochseligen Bischofs Dr Conrad Martin VO PaderUnter den Bullen, welche sıch auf talıen bezle- born. Paderborn, Junfermann, 1902 (AA, 564 2a 3°)
hen gelten viele den Kratıcellen welche 111 J0 Zeıt Vl 4O
C1IHET oroßen eıl des . „andes beunruhigten Die SC hrei- Dr Stamm , welcher auch L „Urkundensammlung

ur Bıographie“ und C111 Lebensbild des Bıschofs Martınben bestätigen dıe Darstellung des Ehrle und geben
einzelne Wınke über den Schutz, den che Frati- heı ausgegeben hat bietet hıer A 5Sammlung (S121
cellen AIn könıglichen Hofe ZUuU Neapel und bel CIN1ISECNH Schreiben welche A, den genannten Bıschof gerichtet

SOWI1E über CchLeBıschöfen un Feudalherren gefunden wurden nebst CIMISEN Brıefen ıe Mlartın selbst her-
große Ausbreitung derselben über das südlıche und mi1ıtt- rühren Sıe 1St T eıle gruppler der erste (5S
lere Italıen Sehr wıichtig tür ChLe Geschichte der Fratı- Z 124) enthält cd1Le Korrespondenz mıt Pıus ID und
cellen sınd dıie beıden Prozesse welche Eubel 111 dem Leo DE der zweıte (S 125—273) cı1e mıi1t Kardınälen
ersten Teıle des Anhanges veröffentlicht Der EeErstie wel- und Bıschöfen darunter c1e verhältnısmäßig umfang-

reichste mıit den Erzbischöfen (ze1issel un Melcherscher I3.27 CSCNH Fr Andreas (salıano gyeführt wurde
und m1t SC1Ner Freisprechung endigte 1ST eıl be- der drıtte (S Z k6 305) Briefe Welt- und (Irdens-
reıits VOIL Ehrle (Archiv &8 2 IC} mıtgeteılt worden gelstlichen der vıertie (S 376 408) solche AaUus Lajen-
der andere War bısher unbekannt wg W Ul de F zZzu kreisen ınter ıhnen Stamm das Hauptkontingent (S 305
Avignon Fr Marınus NMarchıion1 und CIMISEC TLet- —458) VOI dem verstorbenen Gymnasıaldırektor Bone
Harınnen geführt un schloß miıt der Verurteilung der der allen dıe VOT dem 1570 das (gymnasıum besuch-
Angeklagten / lebenslänglichem Qerker ten SCH SC1116S » Deutschen esehuches« hLeber Er-

Die für ET h Klöster ausgestellten Rullen steht Er War Martıns Kollege AIn Cölner Mar-
ZLCICN dıe turchtbaren Verheerungen welche der hundert- zellen (+ymnasıum SCWESCH un dort hatten beıde C111

jährige Krıeg 1111 Lande angerichtet Eeis begegnen IHNISEN Freundschaftsbund geschlossen Innerhalb der
Klöstern, welche „Propter SUECTFTFAFTUM discrimina“ verlassen einzelnen Teıle folgen sıch dıe Briefe chronologischer
wurden Reihe Anordnung, welche ZUFTF Zerreißung V OIL sach-

Andere Schreıiben besıtzen SCIINSETIECS Interesse Bald Lıch und zeıtliıch zusammengehörıgen Stücken führt Im
geben S1C Damen dıe Erlaubnis, mıiıt ihrer Begleıtung 6111 Interesse der Benutzung hätte sıch ferner empfohlen
Kloster der Klarıssen ZU besuchen andere Male werden 11N€6 durch das (3anze laufende ezılferung AI wählen

VOBrüder ZUuU Pönıtentilären der Kaplänen Cdes Papstes CI- un C1e Korrespondenz einzelner Persönlichkeiten
nann und Lektoren für das MAQZıSIETIUM empfohlen; AT denen mehrere Stücke herrühren nıcht unter 11N€e Num-
tallend oft begegnen WIT bullen, welche Franzıskanern 6274 zusammenzutassen Den einzelnen Briefen sınd iıhren
den Übertritt anderen UOrden gyestatten ; am Inhalt charakterisierende Summarıen vorausgeschickt un
Juni 1L340 (N 507) x1ebt Clemens ANGE dem (zeneral- bezüglich iıhrer V erfasser WIC bezüglıch einzelner 111 iıhnen
minıster c1Le Vollmacht den Brüdern welche ‚Secundum genannter Persönlichkeiten bıographische Notizen eige-
CONSLTLLULLONES Ordinıis reducı nequeunt regularıa Adocu veben weiliche nach dem Ermessen des Hrsg bald länger
menta“, ZU erlauben, daß S16 sıch C111611 andern (Irden bald kürzer ausgefallen sınd Eın Inhaltsverzeichnis 1112
aufnehmen lassen. In ıhrer W eıise können WIT alle cd1ese Anhange gewährt 1E gyut Orıentlierende Eıinsıiıcht dıe
Bullen als 111 Zeichen der eıt betrachten. Sammlung, 111 „KReal- und Verbal - Register“ AIl Ende

ıne besondere Krwähnung verdienen noch die Kon- dıe Möglichkeit Cdıe vyrebotenen Dokumente bequemerstıtutionen, welche Benedikt 3,€2! Aln 28 Nov. 1336 dem Weise aufzusuchen Im Vorwort g1ebt der Verf SC6
Orden gab (N 51) und dıe CONSLULuUkONES arıneriae welche Lreuen Verehrung für den eiNsStiILEN Chef 111 eiwas über-
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schwänglicher W eıse Ausdruck ; ddenselben eıinen zweıten setizte Kommıissıion hıinwelsen. Déeselbe beabsıchtigte,
Athanasıus HEHNER verbletet schon der Mangel al alles auszuscheıden, Was nach dem damalıgen Stande der
besonnener ((elassenheıt, welche 1ın artıns Schreiben und Forschung der Kontroverse unterlag. Kreilich WAare bel
Handeln zuweılen bemerkbar ist. dem Übereifer, den Tillemont un Baillet, deren Werke

Eine nıcht geringe Anzahl der veröftentlichten Schriftstücke mıtberücksichtigt wurden, In V erwerfung der Legenden g-
en ıIn Jlateinıscher und tranzösischer Sprache abgefaßten ist zeıgt hatten, dabe manche treffliche Körner beseltigt WOT -

ine deutsche Übersetzung beigegeben, dıe ich auf iıhre UÜbereıin- den Der Lod des Papstes hınderte cC1e Hurchführung.stımmung mıt dem Uriginal hın nıcht näher angesehen habe, So erhob sıch der Ruf nach Reform immer wıeder aufsLobe bemerke ich, da[(} 65 VETLATLONES ohl unrıchtig nıt ‚„M1ß-
handlungen” wıiedergegeben 1St 1st ıhrem Inhalt nach unbe- Auch aut dem Vatıkanum sSınd Anträge dıeser Arrt g-
deutend nd belanglos, manche wıederholen denselben Gegen- stellt worden. eım heutigen Fortschriutt der kırchenhistor1-
stand . ın ziemlich gleicher Form Be1l der Lektüre des ETISTECH
Teıls der Briefe Arı Pius wırd ‚11411 ziemlich enttäuscht. Un-

schen Wiıssenschaft, welche 1ne krıtische Krforschung der
Quellen mıt echt katholischer Anschauung ohl ZU verbindenwillkürlich kommt eınem der (Gedanke : 1St das dıe Kor-

respondenz es Bischofs M1t Rom, W dr dem Hrsg. nıcht mehr weıß, WÄäre unter Beiziehung VO (elehrten verschıedener
zugänglıch ? Andrerse1ts ber hıetet eın oroßer el der amm- Natıonen, WI1Ee S1E be]l rüheren Reformversuchen stattfand,
lung teıils wiıchtiges Quellenmater1al für dıe Geschichte jener sıcher erwarten, daß Wr alles beıwerk, welches dıeJahre, während deren (lonrad Martın en Stuhl des Liıborius
inne Aatte teıls allen auf Persönlichkeıten nd Ekreignisse phantasıereiche nachkonstantiniısche un! mıttelalterliıche

eıt beigerügt, fallen gyelassen, andererseıts bDer auch cd1echarakterisierende und interessante Schlaglichter, da{(} WI1r dem
Hrsg. 1mM Interesse der Geschichtsforschung Z ank verpflichtet Körnchen Wahrheiıt, welche ın vertfälschten Berichten l1e-
werden. Neues Licht fällt natürlıch vielfach auf Einzelheiten 1n ZCH, sorgfältig yesammelt würden. Die Forschungen VONMartıns Leben, namentlich auft dıe Zeıt se1INESs EXi1ls, als
der Bischof dem Papst se1InN Entweıichen der Festung Wesel De Rossı un: Duchesne über das Martyrologium un!
angezeıgt hatte, schrıeb ıhm letzterer zurück : Gratulamur ANıM des letzteren (;elehrten bahnbrechende Untersuchungen
DUM, nNeEC_ANngOoribus iınvaletudine fracta ul dejecta, freno über den L.ıber Pontificalis haben die Wege Yewlesen.
DOLLUS EGETE Üdetur TUGM Olatıo un ernende LU CAUTE Wiıe Benedikt AL hat auch Leo 6881 ın seiınem
PrFOCEAeNAdUmM sat Current, ealcarıa addere WLON aAudemus. Die erleuchteten Sıinn das Reformbedürfnis anerkannt un dıeGeschichte des Vatikanischen Konzils und dıe des Kulturkampfes
stehen? selbstverständlich 1m V ordergrunde, ber auch dıe Ver- Rıtenkongregation mıiıt der Verbesserung beauftragt. lıt
hältnısse während des deutsch-französischen Krıeges werden be- Freude wurde begrüßt, A ls dieselbe (srisar
leuchtet, der Brietwechsel mıt Miıssıonären gewährt Einblick ın Beıuhilfe be]l1 der Arbeit berıef,, der durch se1ne Rededıie Verhältnisse überseeıischer Länder, sıeht, wıe der deutsche SCHCH den Hyperkonservativismus auf der Münchner inter-kpıskopat sıch verkehrt, erfährt, w1e reglerungsselt1g Beeıln-
Mussung der Bischofswahlen versucht wırd In dieser Hınsıcht natıonalen Gelehrtenversammlung seinen freıen Blıck für
1Sst besonders dıe Korrespondenz mı1t Geissel bedeutsam. al solche Untersuchungen kundgab. Sehr Lı bedauern wäre
des Öfteren Stellen ın en Briefen m1t bezeichnet SInd, be- dagegen, WCI111 ıne Nachricht ın der » ] ıtterar. Beilagerührt UusSs verschıedenen Gründen nıcht angenehm. Die Anhänge, der K6öln V olkszeitung « richtig wäre,r wonach „ UTEr denEntwurf zu eıner nıcht gehaltenen Ansprache auf dem Köl-
TACT.: Provınzıalkonzil 1860, I8l Fragment eiınes | volkstüm- gegenwärtigen Umständen un! bel der aktuellen Lage der
lichen] Lebens Jesu (S or 3 werden dıe Verehrer Martıns Kurie solche V eranstaltungen ZUL geschichtlichen Reform
interessieren. des Brevıiıers keine Aussıcht auft Frıfole haben‘“‘ Kirsch 3}Aufgefallen 1st mır dıe Art, wıe das kirchlighe Imprimatur
angeführt wırd Es ist 1Ne Verkehrung der rage, INaAl, W1E

Bruder 1 Anschluß an Suarez thut, Ormen festsetzt,Breslau. NUrnDeETSET. dıe 11a „bel Lesung und Beurteiulung der historischen
Stücke 1 Auge haben“‘ muß Diese Stücke heißen „h1-

Kıirsch, Dr. Fa Die historischen Brevierlektionen. storısche‘“‘; deshalb mussen S1e auch der geschichtlichen
Würzburg, Göbel u. Scherer, 1902 (31 S G 0,60 Wahrheıit möghchst entsprechen. Hält 1INnall Legenden

Die Broschüre ist dıe Kriıtik eINESs Aufsatzes VO  a test, deren Unhaltbarkeit längst erkannt 1St, s() wırd dıe
\ Die Bruder 1m rierer > Pastor DONUS > miıt der Auifschritt: Kırche ım Auge der Gebildeten, besonders der La:en 1LUFr

hıstorıischen Lektionen des Breviers«. In emselben kompromuittiert und WITr aufen („efahr, bel ıhnen den
wırd das revier als en Werk dargestellt vollkommen (zJe1ist der Zweıfelsucht auch 1ın anderen Dıngen großzu-
und über jeden Fehler erhaben, daß UNSCIEC J1 ziehen. Kınigermaßen belesene Beter des Breviers WCI -

Denn seınerVerehrung un Hochachtung verdıent. den Wiıderwillen empfinden, manche ber VOT W1Ee nach
kKeform haben fünf durch JLugend und Wıssenschafit her- alles als hıstorısche Wahrheit nehmen und 1ın cie Irre
vorragende Päpste un dıe gelehrtesten T’heologen, (ze gehen un (refahr laufen, durch Berufung auf das revlier.
schichtsforscher Humanısten und Liturgiker yearbeıtet, andere ın dıe Irre A führen oder aber iıhren Wıderspruch
darunter heiliıgmäßige Nänner. Sodann legt Bruder mıiıt un DO herauszufordern. Wer Legenden ZULX Krbauung
Berufung uf Duarez, Bıschof Wıttmann und Nıckel dıe wıll oder S1e gCHh ihrer Lieblichkeit schätzt, der greifeGrundsätze dar, nach welchen c1e hıstorıischen Lektionen ZUuU einer als solchen kenntlichen Legendensammlung‘! ur
ZU beurteıulen selen. Das W eesentliche SEl che T’hatsache Nachahmung begeistert eher un besser die hıistorıische
der Heiligkeit un: das T’ugendbeispiel. Was S1e Unwe- Wahrheit, als grundlose Dichtungen , dıe vielleicht auf
sentliches enthalten, könne ungewiß se1n, aber stehe doch das Gefühl, nıcht aber Auf den Wıllen einzuwırken VC1-=-
der Örderung der Eröm möÖögen. In den thatsächlıch gewırkten W undern un 1nmigkeit und Heiligkeıt nıcht 1mM
Wege. den beglaubigten T’haten der Heılıgen haben WIr Stoff

Mıit vollemRecht und unwiderleglich trıtt diesen SCHUB, Au dem WITr ıne reiche Fülle VOIL Belehrung, Hıre
Ausführungeng Die (zeschichte der Reform zeıgt, bauung und Anregung Zu einem tugendhaften Wandel
daß 1n der Kıirche das Bedürfnıis anerkannt wurde, schöpfen können und sollen. Bekannt ist dıe Sorgfalt,
die apokryphen Bestandteıile auszuscheıden. kann A mıt welcher dıe Kıtenkongregation beı elıg- un Heılig-
Beweis namentli(;h auf die ON Benedikt TE nıederge- sprechungen dıe volle ınd ZANZC Wahrheıit erstrebt. Die-
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selbe Sorgfalt sollte doch auch angewandt werden, damıt DDie allgemeıne Tendenz, welche verfolgt, 1st dıe, Fehler
AUS den Lebensbeschreibungen der als heılıg Verehrten der Descartesschen Physık un Philosophie als nıcht prinzıpiell

begründet, sondern als Abweıichungen VOIl der ursprünglıch ein-alle erdichteten Zugaben verschwıinden. Neuestens haben heıitlıchen iıdealıstıschen Konzeption erweılsen. Da als
übrıgens e Blätter ufs Bestimmteste das Bestehen und Neukantianer dabe1 für dıe ıdealıstiısche Erkenntnishypothese MOg-
Arbeıten einer römıschen keformkommiıss1ıon bestätigt und ıchst 1e1 ALUS Descartes ZuU gewınnen sucht, 1st begreiflich ; WIr
als Mitglieder 188 Ehrle , Wiılpert, Duchesne geNannt, können aber 'OTZ seıner gewandten Darstellung nıcht zugeben,

daß der versuchte Bewe1ls genuge. Eınmal 1St das Rätsel, dasDiese amén verbürgen ıne gedıiegene Lösung der AT 11U1)] In den auftallenden Abweıichungen vorliegt, nıcht Z be-
gyabe friedigend gelöst ; sodann ber 1St N doch wahrscheinlicher,

dal} für Descartes se1ine Lehre VO en klaren nd distinktene  Kingingen  Aa bel Blaubeuren. Jjoseph Schmi(\i.  E E Perzeptionen, für deren Bedeutung uUuns Casımir wardowskıs
Erstlingsschrift dıe Augen Ööffnete (vgl uch Busse, SystemCassirer, Ernst, Leibniz’ System ın seinen wissenschaft- der Philosophie), me1lst den Ausschlag gab V 70 Anm.

lichen Grundlagen. Marbur > M Elwertsche Verlags- [2Z; facile (L connaitre). Es sınd dıe Mängel dieser philoso-
buchhandlung, 1902 (XIV. 549 8°) phischen Grundıidee, dıe ın en einzelnen Fehlern der Durchfüh-

LULNS Zumm Ausdruck kommen. Die wissenschaftlichen Anschau-Die wıssenschafthıchen Grundlagen des Leibnizschen
Systems bloßlegen heißt dıe Fundamente der „deutschen S des Descartes un! seıne philosophischen Grundsätze har-

Philosophie“ aufdecken. Indem der Verırft. cheser großen monilieren Ol Anfang A88! nıcht, nd ZW dlr deshalb, eıl der 1m
(0gilo CY'GO SUM eingeführte Gedanke VO seiınem Urheber nıcht

und ohnenden Aufgabe nachgeht, hält GT für WUun- voll ausgereift wurde Cassırer selbst betont spater ın em
schenswert, Ine Kınleitung über » Descartes’ Krıitik der Abschnitt über das Problem des Bewußtseins bei Leıbniz 1ın
mathematıschen und naturwıssenschaftlichen Erkenntnis« wichtiges UÜbersehen. [Die Unterscheidung blo(ß subjektiv gefä llı-
(S 3— 102 voraufzuschıicken, ıne Abhandlung, ch1e auch SCr (S M BULZ: 269 ] nd einleuchtender Ideen

Er erkennt damıt gelang dem Begründer der HNEUCTET Philosophie darum wenI1g,als Dissertation gyesondert erschılen. weıl Cr VOTIlN Eq0 1m CGogıto frühe abkam und sıch auf dıe
A daß e deutsche Phiılosophıie 1n der Iranzösıschen bloße Cogiıtatro konzentrierte (vgl 168), sıch des 9gitaiEuUM und des CONAANS hınreichend (A versichern.stärkere urzeln geschlagen h.  pn  1t als ın der. englıschen,
und lst auch dıe Kınfügung seıner V orstudıe Etwas äußer- Sovıel über cie Kınleitung des VABi besprechendefi
ıch n  5 dart ıhm das 3D doch nıcht versagt erkes Die Hauptuntersuchung, dıe zugleıch äußerlich
werden; daß er sich bemüht, WIE 1ın geschıickter Tama- chıe weıtaus größere Ausdehnung hat, ist wesentlıch einer
tiıker al geeigneter Stelle (zZ 50 C  7  A 50) auf den Preisaufgabe zZu verdanken, welche (8381 der Berliner Aka-

demı1e gyestellt WAr. Hıer' haben WI1T dıe Veröffentlichungkommenden Helden unaufdringlich vorzubereıten, und laß
W1E eın Prälucieren der Hauptidee erscheint, WENNN der Arbeıt, welche der Verft. einreıichte, 1898881 1Q0O1I1 mıiıt

dem zweıten Preise ausgezeıchnet Zu werden (S 5323schon bel Descartes che Einwirkung der wıissenschafts-
theoretischen Bestimmungen auf c1e Philosophie unter- Die Akademie hat den ersten Preis nochmals ausgeschrie-
sucht wırd Umgekehrt versäumt dann ım Teıl ben Vian kann CNH, laß dem ZU erwartenden Be-
des Buches nıcht, beı gegebener werber 198881 letzteren 1ın dem vorlıegenden Versuche e1INn
zurückzudeuten. Ge_legenheit auf Descartes

L eıl der Frucht VOTWESSCHOMUNCH, aber auch 1n
Es War bekannt, daß Leıbnıiz durch bemerkenswerte unverächtliches Hılfsmuittel n einer überholenden Leıstung

Mängel der Descartesschen Philosophie, vornehmlıch durch geboten ist
Aus em reichen Inhalte sel 11} folgendes Wenige heraus-dessen unzulänglıche Zergliederung des Raum- und Sub-

CHNOMMLEN. Än dıe Stelle der Lehre Ol den „klaren nd dı-stanzbegrıffs, seinen N euerungen, dıe hauptsächlich ın stinkten Ideen“‘ trıtt bel Leibniz dıe Forderung, dıe ‚ AX1OmMeE:; Zder Schilderhebung des eıt- un des Kraftbegriffs o1pfel- bewelısen. Die Axiome hatte übrigens schon Arıistoteles, wı1ıe
ten; hingetrieben wurde. Nun sehen WIT, wıe jene Ver- AUS em (4.) Buch seıiner Physık hervorgeht, als 508 mathe-
sehen V  an der Wiıssenschaftslehre des Franzosen iıhren matıische Ax10me‘*‘ vorgefunden nd 1e6Ss sein Verdienst als

AF

allgemeın logische (und ontologische) FPrinzıplen erkannt. Indem nunAusgang nehmen: (vgl. 7D, daß der Deutsche gleich Leıibniız 1m Gegensatz Zu Arıstoteles dıe x10me für ewelsbar an-hier Veranlassung findet, Kinsprache AA erheben. Andrer- sıeht, entdeckt er ın den ‚adäquaten der intulıtıven“‘ Definitionen dıe
seıts bıldet aber Descartes 1ın mehreren Punkten, S  () be- eigentliche Ursprungsstelle alles dessen, W d sıch 4ls posıtıver
sonders hinsıchtlich der Infinıtesımalmethode (S 130 dıe Erkenntnisgehalt In en Axıomen darstellt, während die ıdenti-

Im einzelnen ge1 ‚©28
schen Sätze ZUTM sekundären Hültsmittel der systematischen Ver-posıtıve V oraussetzung für Leıbnız knüpfung herabsiınken (S 109) Zu einer \rn Definitionallem auf dıe Behandlung hıngewlesen, dıe den Des- WIT verlangt, daß dıe Synthesis zwıschen ıhren Elementen (no0-

cartesschen Begriffen des Naturkörpers und der Substanz tiones) zugleich en Beweıs der Möglichkeit ( possibilitas) für den
angedeıhen läßt ist kaum /AB: verkennen, W1E sehr CrzeugieEN Inhalt erbringe ( LA ist diese Möglichkeit nıcht

durch dıe bloße Erfahrung, sondern prior durch dıebeıde unter der streng mathematıschen Grundlegung des (reine) Vernunft (S LÜ ZUuU erweısen, dann 1st dıe DefinitionSystems gelıtten haben, un daß «D)  Y dıe Übermacht des noch dazu AKaUSAL (S 114) Auf em Bewe1ls solcher Möglich-Begriffs der „ausgedehnten Substanz“ Wal, durch dıe. der keıt eıines Dinges oder, W as dasselbe 1St, au dem Beweıls der
Wahrheit se1iner „1dee* beruht dıe arheıt und Distinktheit derZeftbegriff 1n SO verhängnısvoller Weise zurückgedrängt

wurde. Gut geschildert ist das Kıngen ıdealıstischer und letzteren CS 117, z} Es 1st eicht ersichtlıich, welche Wirkungdieser Begrıff der Möglıchkeıt, der miıt dem der logischen Wiıder-realıstiıscher (vgl 143) Motive ın der (;edankenwelt spruchslosigkeıit nıcht. zu verwechseln 1St, nıcht LIUT bei Leıbniz
des Philosophen ; 1LUFr erweckt die Krinnerung V Hert- (s 376), sondern überhaupt 1n seiner Schule ausüben

mußte. In ıhm uht VOL allem das Wesen der Hypothesis ; ınelıngs Buch über John Locke und dıe Schule O1l Aamn- Hypothesis stiften 1st nıchts anderes , als den Beweis derbridge den unsch nacC orößerer Gründlichkeit un! Um:- Möglıchkeit eines Dinges hLiefern. Aus den ın em ETZeUW=-sicht. Die arıstotelische un dıie scholastische Philosophie gungs prozeß (modus generandı der producendi) der Hypothe-sınd Zu wenıg berücksichtigt (Z 73 So ö3 OI1 93 S15 SCWONNECNECN realen Definitionen lassen sıch wıeder andere
Anm 95); Hertlings Münchener Akademievorträge Definitionen „ableiten‘“‘. Die vollkommensten der realen Definitio-

LL sınd diejenigen, die, allen Hypothesen gemeinsam, ohne Vor-hätten doch lehren sollen , daß diese Faktoren beı AUSSECIZUN: eınes Experiments der eınes weıteren Beweises fürDescartes nıcht Zu leicht SCHOLLLALEN werden dürfen. die Möglichkeit eınes andern Dıinges dıe Möglıichkeit ihres
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Gegenstandes unmıiıttelbar oftenbaren h reine „primitive””, ebenso tällt Dıllmanns Ansıcht dahın, Leıbnıiz kenne dıesıch einsichtige Be2TING,) deren EkErkenntnis eıne eintultıve ist Bestimmung, daß das Wesen der Substanz 1ın cLe T’hätig-Aus solchen Ideen mussen sıch alle W ahrheıten beweilisen 4ASSeN.
verfolgt, nachdem dıe Entstehung und Bedeutung des - eıt gesetzt werden MUSSeE, ıne LIhese, che der Verf.

wohl zutreitend 1US der V ernachlässıgung der Abhand-eben mitgeteılten wahrhaft dynamıischen Grundgedankens gezeligt,
dıe Wellen, dıe SE durch das Gebiet der Leibnizschen Wıssen- lungen 7B Nogmatık erklärt (S 300 ff.)schaftslehre und P”hilosophie hındurch schlägt. Es ergjebt SICH:
da(} die Philosophie des großen Deutschen nıcht AUS dem Problem ES euchtet ohl e1n, Ada(} auch der Gottesbegriff des Philo-
der Geometrie, wıe 1€es belı Descartes der Fall DSEWESECNH, SO11- sophen,- seın Optimismus, seıne Lehre der prästabiılıerten
dern Aus em der Arıthmetik erwuchs. Austührlıch werden dıe Harmonie In Zusammenhang nıt der mathematisch-dynamischenGrundanschauung steht. Immerhıin vermiısse ıch eın EKingehenGrundbegriffe der Quantität C:Teil: Ganzes, Zahl, Eıinheıt, Malß,
Größe, Dımens1on, Gleichheit; Verhältnis, Lage, Komplexion), uf die Frage, wWwI1e WeIlt EeEIWw2 dıe Metaphysiık aut dıe Gestaltung
das geometrische Raumproblem ın seıner Beziehung 3E Ana- der mathematischen nd mechanıschen Begriffe herüberwirkte.
1ysıs der Kage, das Problem der Kontinultät (Begriff des Unend- Leıbniz spricht gelegentlich selbst der grundlegenden Bedeu-
lıchen), dıe Begriffe Raum, Zeıt, Kraft und aterıe (Problem der der er  eren (vgl. 290) Der Realıst Leibniz wırd nach

Möglıichkeit 1n den [dealisten Leıbni aufgelöst ; aber Tei glaube,Realıtät, das Erhaltungsgesetz, as Kausalproblemn) ım Sinne des
Phiılosophen besprochen und 1m Vorübergehen einzelne Autfstel- der Ausdruck PeAaAlis ıst bel Leıbniz O11 Vıeldeutigkeit nıcht S ANZ.
lungen Ol Mülltker,, Harzer: LAa Wrg Dührıng freı (vgl A oben). Jıie philologische Hetrachtungsweise
berichtigt. IDurch a 1 diese Begriffe der Mathematık, dıe für ware zuweılen VOI) Nutzen SCWESCH, wı1ıe selbst durch
Leıbniz dıe notwendige Vermittlung zwıschen den ıdealen L0g1- en Hınweis auf (‚outurat einzugestehen scheımnt. 50 1n ch

denn auch der Ansıcht, da(\ e  ©3  &— kantiıanısche Terminologie. undschen Prinzıpien nd der Realıtät der Natur 1St, nd der Mecha-
n  n dıe das Problem der Realıtät seiner LÖösung näiäher bringt, der Standpunkt des ert. hıer und da unwıllkürlich für dıe ber-
ıst die Metaphysik der feste (Grund gelegt. Der oben DC- Z des lateinischen oder tranzösischen Jlextes bestimmend
führte Gedanke bewährt 1er seiıne Fruchtbarkeıt VOT allem ın W AT W enn 05 )'CIN potentıia praeditam mıt ALEeIStUnD:
der Auffassung des „Bewußtseins‘‘. Wıe der Kraftbegriff dıe übersetzt ward, nd e 358 STa Aailer meıner VEI

schıiedenen Zustände*‘‘ heißt ‚„„dıe verschıedenen empiırischen Be- SAufgabe hatte das Mannıgfaltige der /Zustandsänderungen 4A11
einem Körper In eıner (notwendigen) Kınheit umschlıießen, wußtseinszustände“‘, ıst das vA frei Yaegeben. 319 wırd
stellt uch das Bewulitsein „die Viıelheit ın der Fkinheit dar“‘ und dıe Logische Koordination von „Erfahrung und „Identitätsprinzip“‘
bıldet das Prinzıp seiner Kınheit en Grund für den Zusammen- doch Zu leichtherzig beiseıite geschoben. Und 1m allgemeınen
hang nach Gesetzen (S 358) 1st CS bedenklich, beı trüheren Autoren das „Amplizit"“ S

en AB wollen, W be1 spateren explizıt vorlegt S B 149)Im Anschluf daran wırd das Problem des Indıyıduums 1
Zusammenhang . mıt der Lehre von den zufälligen W ahrheıten, h gebe ZU, da[l‘ Kants transszendentale Apperz-ption beı Leıb-
dıe keine Zurückführung auf dıe. Identität Subjekt und 1) n17z ın weıtgehendem Maße vorbereıtet wurde (vgl. 370 Z ]
dıkat als ıhr gemeInsames Ma(S** gestatten (nebenbeı dıe Lehre aber WT diıeser In den eigentlichen Hauptschriften eın Resultat

der Methode lıefert, das als „losgelöste nd wiıillkürliche meta-on der „Harmonie*““), weıter das Problem des Indiyiduums In physische Satzung“‘ erscheinen mu(, A das Ich noch Bisider Biologıie (der für Herder wıichtig gewordene Begriff des
Organısmus ; Darwinismus be1 Leıbniz), der Begriff des Indıvı- weiılen 8! der Art eiInNeEs kinzeldings auftreten Läßt, aınnn T

duums 1m System der (seisteswıissenschaften (Subjekt der Ethik, doch den Gedanken der „reinen Funktion® nıcht klar und
Begriff der Geschichte, Recht und Gesellschaft, Verhältnis Z scharf erfaßt haben Wwı1ıe Kant Welches Verhältnis Logık un

Mathematik bel Leibniz haben, Ist mıir, ch verhehle x nıcht,Asthetik, dıe Theodicee) AUS en Gesichtspunkten des Phıiılo- durch dıe Erörterungen des erft nıcht SALIZ verständliıch SCWOL-sophen heraus betrachtet. Im vierten. und letzten Teil endlich enversucht die Entstehung nd kEntwicklung des Leibnizschen Auch weıß To  h nıcht, ob ıch ıhn recht auffasse, ch
Systems geschichtlich darzulegeu. Leıibni dıie Meınung zuschreıbe, das Ich werde einerselts ın s@e1-

HCT Geltung für das Universum der Objekte durch dıe „Prinzı-In einem kritischen Nachtrag SCTIZT sıch endlich der erf. pien“‘ konstitulert, gebe ber andrerselts dennoch en Prinzıpienmıt Russell, A erıtical eXPOSILLON of the philosophy of Leib- nd en Wissenschaften ıhren Erkenntniswert („50 wahr es  <MZ, Cambridge 71900 und Loul1s Couturat, La LOqiuE Av Leib-
wl  S  S d’apres Aocuments inedits, Paris 1907 kritisch auseınander, 4S 369) und ıhr Fundament (vgl 375 76)

Schließen WIr 215die beıide Leibniz’ logischen Anschauungen entscheıdenden Einfluß Im ganzen ist mıt dem bespro-für diıe Ausgestaltung seiner Metaphysik Zum1EeS5S5  1 chenen Buche unter dem ınflusse (CCohens und unter

Dies In kurzen Zügen, dıe leiıder mıt Stich- der Beinhilfe Natorps 1ıne Arbeıt 1ns Leben eten, dıe
worten geführt werden konnten , dasjen1ge,, W äa das mıt rühmlıchem Fleiße anerkennenswerte Einsıcht In cdıe

Siıeht INaAll Von derBuch iın seinem Hauptteile hıetet. Bedeutung der Sache verbindet und ine wıichtige Frage
neukantıanıschen Grundrichtung des Verf. Zh8 S dıe sıch erheblich tördert, ohne jedoch alle FKınzelfragen, insbe-

auf-ım ganzen Werke nach meınem (Geschmacke ZUu sondere dıe, ob che rein logıschen oder dıe mathematısch-
dringlich für ıne derartıge Arbeit vordrängt, darf dynamıschen FPrinziplen. präponderieren, AT einem yünst1-
ohl geurteilt werden, daß iıhm der versuchte Nachweıs ZEN Ziele Z bring_en.

innıgen Bezıiehungen zwıischen der Auffassung, c1e Freiburg Br Adolf D};roff.
Leıbnıiz VOIN der Wiıssenschaft hatte, un seiınem Systeme
geglückt ıst. Aus dem gedruckten Materıal, Au den
Briefen un Nebenwerken gut W1€e den Haupt- Lehmkuhl, Aug,, IS Casus Conscientiae ad usSsum CON-
schrıften , wırd eın anschauliches ıld der Leibnizschen fessarı1ıorum compos!itı et solut1i I8 (asus de Sacramentis
Gedankengänge zusammengewoben. Durch geschıickte AT« Frıburgi, Herder, 1902 83 260 8°)
ordnung der Problemstellungen un -Lösungen wırd e1iINn Der Verfasser der bekannten, kürzlıch bereıts In
}eb_endiger Eiındruck der Zuverlässigkeit des yewähl- Auflage erschıenenen Moraltheologie Aa sıch, WIE ın
ten Weges erweckt, aber werden auch beweıisende der Vorrede Sagt, anuf Bıtten theologischer Lehrer un
Stellen für dıe Behauptung beigebracht , daß dıie Meta- mıiıt KRücksıicht uf zahlreiche kasuistische Anfragen, che
physık Von der mathematischen un physikaliıschen Prin- VOIN nah ınd fern AaAl ıhn gelangt sınd, entschlossen, seinem
zipienlehre abhängıg ist z w ® f 18) Mıt Kecht ehrbuche 1ne praktische Beıspielsammlung ATl dıe Seite
führt daher gegen die Meinung, cdie ın der Monade IB stellen, che sowohl Unterrichtszwecken dienen, als auch
nıcht eine Eınheit der OBeTatıON, sondern ıne Z T für schwierıge Fälle ın der Praxıs gyeeıgnete Vorbilder
sammensetzung Aaus psychischen Elementen erblickt, un Hülfsmittel darbieten soll Der zunächst tertiggestellte
das Ergebnis-seiner mten Untersuchung Ins Feld Und Bapd eröffnet das Werk mıiıt der Behandlung der Sa-
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kramenfenlehre : der D cd1e éigentliche Moral behandelnde Liturg‘ii< und Dıszıplın, W1E seinem umsıchtigen nd
eıl soll noch 7A61 nde des Jahres 1902 erscheıinen. reıfen DEr Z

Der Vert. berührt 1m Vorworte cie Jüngsten lıtterarı- Als Beispiel zönnte werden dıe maßivolle und tref-
fende Ausführung ber die Wertschätzung der Ablässe ( Uasusschen Angriffe„ ZCDCH dıe kasınstische Methode ; dıeselben 185), die Erörterung der Frage, ob Geistliche dıe ärztlıche unsten selINe Überzeugung, daß 1nNn€e Krläuterung der sıtt- qusüben dürfen (Casus 9% Selbstverständlich lassen

ıchen Prinzıpien durch konkrete Beıspiele ZUIN richtigen derswo dıe Ausführungen des Verft. auch dıe Möglichkeit kritischer
Betriehbh der Moral VOT allem bel der „Heranbildung Stellungnahme Zu 50 scheint mır der Ausdruck „Christi osores‘‘
der Beıichtväter‘“ unerläßlıch sel, nıcht erschüttern, (n 10) Zu stark. Die ın OAsSsus N  N ber Kleidung und Haltune

reisender Geistlichen gefällten Entscheidungen dürfen ohl SC-sondern 1Ur befestigen können. Nach meınen spater ın diıeser sıchts der heutigen, auch Ol en frömmsten Geistlichen CrZeıitschrift 1902 Nr u *y vgl besonders Sp. 188 40) C1 - teilten Praxıs als rigoristisch bezeichnet werden. Zu dem be-
züglıch der Fragepflicht des Beıichtvaters gegebenen Rate (n Jschıenenen Ausführungen über Wert und Notwendigkeıt

der Kasurstık versteht } sıch VO: selbst, daß ich cheser ware zu-bemerken, da(ß eine Frage ALl jugendliche Beichtkinder
Aus den dort entwıckelten (Srün- nıcht bloß dadurch bedenklich werden kann, dafß letztere AUS$SVerteidigung zustimme. iıhr dırekt „BÖöses lernen‘‘, sondern „uch dadurch, da dıe Neu-

den xlaube iıch aber, daß neben einer \'0i'Wiegend gıer, kennen 0 lernen, wachgerufen wırd KEıne eingehendere
„Aad efFormandos cConfessarıos“ bestimmten Mliethode auch Bemerkung ıch mır Z dem wıchtigen, das Beichtsiegel

betreffenden OaAsus 164 Zunächst hätte dıe alte Ansıcht OIlJene VO den Reformfreunden empfohlene „höhere und
vornehmere Lehrweıise“ (S V) ihre Berechtigung 1at der Erlaubtheit der 10} OCutio mnatert  4S vA Wahrung eınes

nıcht einmal SO-
[Das Redürfnis derselben 1äßt sıch herleiten nıcht bloß

Ge . .eimnisses mehr Erwähnung verdient.
dann dürfte die Gestattung der Antwort, ‚ LLL WwI1ISSEe nıchts””,

.Uus „UNSCICH Zeıtverhältnıissen und dem Fortschritt der ut dıe SCHAU determinıierte Frage, ob dıe Sache NnNOdo ‚_-
eramentalt pf iI[ncommunicabıil: WISSE, doch nıcht leicht ZzuWıssenschaften‘“‘, sondern auch aUls dem eigentlichen Begriff rechtfertigen SEIN, als ‚e nach den meılsten Autoren scheımt. | Dder christliıchen Sıttenlehre und dem Streben, dıe MViethode

VEITSANZCNECI Blüteperioden kırchlicher Wiıssenschaft wıeder
kommt Ja nıcht blofß auf das K CT der Unrecht der Frage-
stellung A, sondern zunächst auf dıe Wahrheit oder Un-

4ufzunehmen und weıterzuführen. wahrheit der Antwort, dıie davon abhängt, ob be1 eıner Iso ZUu-
gespitzten Frage iırgend eıne restrictıo mentalıs logisch ndWas dıe Herkunft der Beispiele angeht, betont

A h möglıch 1St Laymann, der h. Alphons Zu
der Verfasser, daß (AT: Üabsıchtlıch nıcht Fälle AUS cdem Unrecht für die Erlaubtheit der nNntwort zıitiert wırd (SVL, 646),
wıirklıchen Leben (CASUS facti), sondern Fälle, cıe nach hbestreitet dieses (theol. IHOY. Er 1S5% DE E ebenso
Analogıe der wirkliıchen en sınd (CASUS fich), gewählt SOto (In SCHE. dist. (L, 5) Dıie diesen Theo-
habe; S} ıst ıhm möglıch geworden, ın einem K asus VE - logen S der Ableugnung empfohlene Erwıderung, Aa eine

rechtswıdrige und sakrılegische Frage gehöre sıch keine Ant-
schıiedene Fragen beleuchten und überall zZu eiıner wort‘‘, scheıint mır In der hat für alle Fälle ausreichend. |die
methodiıschen, nıcht mechanıschen V erwertung cder Beıl- ersterwähnte vestrictto ware demnach, schon weiıl s1e un JÖötIg

lst, verboten. Ahnlıche Bedenken erheben sıch bezüglıch derspıele anzuleıten. Diese Umbildung der Wirklichkeıit ist,
<ann INa SdgCh, ıne analytısche, nıcht 1ıne synthe- ntwort des Maro (e der en Empfang einer Restitutions-

Sunmnı n1t Rücksicht auf as Beichtsiegel ın Abrede stellt. Gele-tische  9 S1E geht nıcht darauf AUS, Schwierigkeiten Zzu Hatis gentlich des bekannten Elsässer Falles hat schon DDr Joder (Das
fen, künstliıche Verwickelungen s schaffen, sondern sucht Beıichtsiegel VOTL dem Schwurgericht ZUuU Mülhausen, Straßb. 1895

S [0) die Bemerkung gemacht, da dıe FThatsache; VO  ; einemdie Mannigfaltigkeıt des (Geschehens auf einfache, typısche Beichtkinde Geld empfangen ZU haben, 1L1Ur 0 iußerst seltenenFälle zurückzuführen, dıe dann als W egweiser Lösung Ich möchte noch weıiterschwıerigerer Aufigaben cdAienen können. er 1n ogrößerer
Fällen*““ unter 4S Beichtsiegel falle
gehen und HA „Die Ab:eugnung eiıner solchen Thatsache

Praxıs stehende Seelsorger wırd 1m Leben yft 1e| schwie- schliefßt 1n vielen Fällen S eine direkte Gefahr für das Beicht-
rıgere und verwıickeltere Konflikte antreffen, als S1E hıer sıegel e1ın. Denn da dıe Konstatierung derselben nıcht blo() VO

dem Wiıssen des Beıichtkiındes und der Verschwıiegenheıt desdurchgehends besprochen SINd ; somıt bleıibt für e selb- Beıchtvaters, sondern häufig Ol reinen Zufälligkeiten der Darl,ständıge sıttlche Überlegung und KEntschließung eın hın- wıe be1ı Wertpapieren, VO StreNg kontrolierbaren Außerlichkeiten
länglicher Spielraum. Übrigens ıst dıe ammIung ehm- abhängt, mu sıch beı thatsächliıchem Bekanntwerden des
kuhls insofern realıstiısch und modern, als dıe Grundlage Faktums wenıgstens allen denkenden Katholiken der Schluf(l auft-

drängen : „Eın gewissenhafter Priester konnte d1@es:e Aussageseıner Kasulstık cLe heutige Welt mıt iıhren relıg1ösen un
L1UTr machen, zenn sıch ıne Beichtangelegenheıt handelte*‘‘.

sozıialen Bedingungen ist  9 merkt C5, daß der (;elehrte Daher ist die Joder empfohlene Antwort, 11Nan ‚„habe Geld
ın der Klosterzelle den Strömungen der Zeıt, den oroßen für bestimmte utfe Zwecke empfangen‘‘, 1ın solchen Fällen dıe
und kleinen Schwierigkeiten der heutigen Seelsorge keines- TCcHtres fa [11all nıcht vorzieht, Aaus allgemein-formalen
WEBRS fernsteht. Gründen überhaupt dıe Ablegung des Zeugn1sses verweigern.

Die vielen Vorzüge des Lehmkuhlschen WerkesIn der Anordnung folgen dıe „Kasus“ der Nısposıtion
der

lassen den Moralisten mit doppelter Krwartung dem Bbal-=
I heologia mOralıs, bısweilen s() CH9, daß INa  z S1E dıgen Erscheinen des noch ausstehenden ersten Teiılesals Paradıgmen den Thesen des Lehrbuchs ansehen

kann, bısweıilen 1n freierer, ausführlicherer Kntfaltung (vgl entgegensehen.
Münsterdıe zahlreichen Kasus über das Beichtsiegel). kegelmäßı1g Mgusbach.

geht dıe Antwort VOI einer Darlegung der maßgebenden
sıttlıchen (srundsätze oder rechtlıchen Normen AUuSs durch- Krose, A F Der kinfluß der Konfession au cdie
WCB ist dıieselbe einfach thetisch, ıne kurze Kekapıtulation Sittlichkeit ach den Ergebnissen der Statistik. Freiburg T Br.,

Herder, 1900 (IV, IOI 5°)der ausführlicheren Erörterungen des Lehrbuchs; passend
werden hıe und da kanonısche und lıturgische Entsche!l- Es ıst 38 Z bekannt, welche ngrıffe auf che ka-

Die tholische Moraltheologıie un cdıie sıttlche Wiırksamkeit derdungen Datums 1 Wortlaut eingeflochten.
katholischen Kırche INanl sıch ıIn etzter eıt un ZWAarEntscheidungen selbst, SsoOweıt S1e eprüft wurden, ZCUSCIL

ebenso Von der ausgebreiteten (‚;elehrsamkeıt des V erfassers nıcht bloß ın der Person ‚ eınes (Graßmann xylaubt C1-

auf den ZUE Sprache kommenden (Jebieten der kırchliıchen aue{1 Zu dürfen. Unter anderm wollte INan und \Vill
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INall dıe entsittlichenden Wırkungen der katholischen Nun och 1n kurzes Wort AUS Lokalpatrıotismus ! A
Kirche un! dementsprechend dıe Inferorıtät der Katho- 45 berührt dıe „„anormalen“‘ Verhältnisse ın einem eımats-
ıken auf sıttlıchem (z;eblete durch Zahlen AUS dem (Z6+ ländchen Hohenzollern. Es 1st riıchtig, da{(} Hohenzollern miıt

73  /0 unehelichen (Geburten (im 1895) ın auftallendem Kon-
blıete der Moralstatistık gleichsam unwıderleglıich teststellen. ZU den übrıgen rein katholischen Regierungsbezırken Preu-

ens steht.Es ist LU das oroße Verdienst N daß (S1: In den Es 1st aber nıcht angängıg, hıerfür dıe „traurıgen
> Hist.-polit. Blättern« (Bd Z u 124 und ın erwel- wiırtschaftlichen‘‘ Verhältnisse Hohenzollerns verantwortlich

machen. Eiınmal geht das prinzipiell nıcht, weil andererterter und verbesserter Form Jetzt auch ın vorliegender Stelle en S5atz nıcht gelten Läßt, da(} AGie wirtschaftlıchen Ver-
Schrift das Material bereıtgestellt und verarbeıtet hat, mıt hältnisse für die Häufigkeit der unehelichen (seburten s Äus=-
dem 11  G jeden Angrıff parıeren und Cdas (serede (Q5 3 schlaggebende selen“® (: 48) Sodann ber entspricht S nıcht
protestantıscher Sıttenreimhbheıit und katholischer Immoralı- den Thatsachen ; denn „„traurıg“‘ Siınd dıe wirtschaftliıchen Verhält-
AT schlagend zurückweısen kann. Neben trefflichen Aus- nısse Hohenzollerns nıcht ZUuU nennen. Da hohenzollernsche

Mädchen auswaärts ın 1enst gehen der gehen mussen, 1st eın
führungen über den Wert un dıe Bedeutung moralstatıst1- Beweis für dıe mı1ilßliche wiıirtschaftliche Lage, entspricht vielmehr
scher /Zahlen überhaupt weıst 11 einzelnen NaCc daß der normalen Zunahme eıner vorwıiegend andwirtschaftlichen Be-

völkerung (639 / der Gesamtbevölkerung). Rıchtig 1st da(}WIr Katholiken eiınen moralstatıstıschen Vergleich mıt den
Öfters In der Schwe1l7z und SONST auswarts dıenende Mädchen dieProtestanten ın keiner W eıse ZU fürchten brauchen. absolute Zahl der unehelichen (Geburten Hohenzollerns ıIn derDiese Anerkennung des apologetisch-polemischen Wertes der bezeichneten W eıse stelgern ; allein das erklärt doch L1UTArbeıt VO wird durchaus nıcht aufgehoben der abgeschwächt, ın sekundärer Weise dıe hohe Prozentzahl Hohenzollerns ın Ver-

WEeNN WIr auf der anderen Seıite betonen, da( nach der pOS1- gleich mM1t den übriıgen katholischen Regierungsbezırken Preulens.tiven Seite In seıner statıstiıschen Beweisführung ZUu rasch Y © Y na Auf dıe primäre Ursache ırd 11111 gewlesen durch dıe hat-geht und günstige Zahlen katholischer Gegenden schnell dem
relig1ösen Faktor gut schreibt. Wenn In en katholischen Pro- sache, da(l für Hohenzollern überhaupt alle bevölkerungsstatist1i-
vinzen Hollands der Prozentsatz der unehelichen Geburten schen Verhältniszahlen nıcht bloß dıe unehelichen Geburten

anormale sSind. Der entscheidende Grund lıegt ın den absolutennıedriger 1st als ıIn den protestantischen, 1st MO2ILOH:
da(} dieser‘ Unterschıied auf der Verschiedenheıit der Konfession Zahlen, dıe ZUuU unbedeutend sınd, deshalb VO jeder individuellen

Erscheinung sowochl Al sıch als relatıv ın ıhrem FEinflulß auf dieberuht ; ber bewıes z 1Sst (D  5 nıcht. Es 1st ebenso wohl mMmOg- Größe der Prozentzahlen stark alteriert werden und überhauptlıch, da( alle jene Momente, welche ın Sanz Holland ohne Unter-
schied der Konfession den Prozentsatz der unehelichen Geburten entsprechend dem ‚„ Gesetz der großen Zahl*® Ir Ursachenerfor-
überhaupt sehr niedr1ig halten, ın den katholischen Provinzen schung nach statıstischer Methode sıch L1UT sehr unvollkommen
noch stärker ZU Durchbruch und Ö® Wirksamkeit kommen aus

der Sal nıcht eıgnen. In } 1896 betrug die Zahl der unehe-
ıchen Geburten ıIn Hohenzollern 1LSO beı 2194 Geburten über-Gründen, dıe mıiıt der Kontftession nıcht In Zusammenhang stehen. haupt (Statist. Handhb. preuß,. Staat {11 1595 169); 1899Es geht nıcht All, einfach m1t ZUuU 395 ewährt sıch dagegen 142 uneheliche be1 W N überhaupt (Statist, Jahrb.Iso uch 1er das VON Un aufgestellte Pranzıp- CS ;6) Mıt

Recht macht immer wıeder darauf aufmerksam, dal} Deutsche Reich L90O1I 10), Iso 1ın Jahren eın Schwan-
yvASL Vergleich der beiden Konfessionen 1L1UT solche Gebiete heran- ken 0,2 e bıs 6,4 A

In absolut Breıisach. AdOI1IT SEziehen kann, dıe 1 übrıgen Oommensurabel sind.
idealer Weiıse wiıird Ja das nıe ZU erreichen seın , nd das 1st
uch dıe prinzipielle Seıte. unserer Bedenken SCHCH die positive
Beweiskraft moralstatistischer Vergleiche. Wıe Ian ber auch
beim Suchen nach einigermaßen kommensurabeln Gegenden Vlfiiüléi>n-er<; Mitteilungen
oft dıe schwerwıiegendsten omente übersehen kann, dafür 1st In dem AA Bande des » Theologischen ahresberichts«
eın Beweıls der Ol gewählte Vergleich der preußischen Re- (Berlin, Schwetschke, 1902), der dıe Litteratur für das Jahr 1901
gıerungsbezirke Münster nd Köslıin. übersieht, da ın diesen enthält, 1st die Abteilung » K h 5 h h CC dıe be1
beıden Bezırken dıe Besitzverteilung des landwirtschaftlich be- weıtem umfangreichste (XIL, 452 353-—804 des anzen
nützten Bodens und dementsprechend dıe ABE| A 7: Werkes, 80 M 8,40) In dıe Bearbeıtung e  v gewaltigen
Struktur nd gesellschaftliche Gliederung eıne durchaus VOI> Materıals haben sıch sechs (G‚elehrte geteilt : Preuschen hbe-
schıiedene 1sSt. Be1 ungefähr gleicher absoluter Bevölkerungszahl spricht dıe äilteste Zeıt bıs Konzıil Oll Nıcäa, A.Bruckner
1m fallen auf dıe landwirtschaftliıche Bevölkerung ın KÖös- die folgende Periode bıs Ausgange des Miıttelalters,
lın 604 nd 1ın ünster HUr O7 kan der gEesaAMIEN Bevölke- Clemen das Mıittelalter, Koechler dıe Periode Ol L’'Yy:/
LUNS (Statistik des Deutschen Reiches N Ü(n l 9 — 1648, Werner 1648—1789, KöRiSchmıdt 1789 bis
Von ı90} ha landwirtschaftlich benützter Fläche enttallen iın KÖös- ZUT Gegenwart. Die Sorge für größte Vollständigkeıit und Ge-
lın auf dıe verschıedenen Betriebsgrößenklassen folgende Anteıle : nauigkeit der bıbliographischen Angaben verdient auch ın diıeser
Klasse 5 — 20 ha 18,.76 Klasse 20— IO ha 20,84 ; IO! ha Abteilung (über Abt e vgl Theol. Revue 1902 Sp 502 65)
nd darüber 3.3,10; 1n derselben Reihenfolge sınd für Münster volle Anerkennung. Dem einzelnen Forscher wırd durch dıe
die Anteile der verschiedenen Größenklassen: 41,51; 46,14 ; 2,67 sorgfältige und übersichtliche Zusammenstellung unsägliche Mühe
(a 430) UÜberhaupt scheınt ber die Bedeutung der erspart. Den nelsten Miıtarbeitern ATl dıeser Abteilung gebührt
Grundbesitzverteilung, sSOwl1e ber dıie iıhre Gestaltung beeinfÄiulßenden auch dasselbe Lob, das beı der Anzeıige der erstien Teile OC
thatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse nıcht genügend orlen- sprochen worden 1st “  ‚— sınd bestrebt SECWESCH, über die e1n-
tıert /A seE1IN. Die Morakstatistik darf diıese Verhältnıisse untier schlägigen Schriften ın bester Sachlichkeit nd Objektivıtät
keinen Umständen übersehen. uch ın Zukunft werden ın Deutsch- berichten. Ungerecht 1st jedoch, w elnlll 11 ein1ıge
and für dıe Vererbung des ländlichen Grundbesitzes und damıt sehr minderwertige Artikel Ol de Combes ber das Kreuz
für die Gestaltungstendenz der einschneidenden (Grundbesitz- nd dıe h Stätten 1n Jerusalem der katholischen Wissenschaft
verteilung Erbrecht und Erbsitte durchaus nıcht gleichartiıg se1ln. überhaupt uf dıe Kechnung SPIZE und ın ihnen eınen
Die LIECUETE Agrargesetzgebung, die bekanntlich eben WESCH der „Iypus katholischer Beweisführung“‘ un e1n Zeugn1s findet, ‚WIC
Notwendigkeit der Spezifizierung em Rahmen des bürger- welt die vielgerühmte Objektivität der katholischen Wissenschaft
gerlichen Gesetzbuches herausfällt un: der Landesgesetzgebung reicht, sobald dırekt praktische kirchliche Fragen davon berührt
überlassen 1St, geht 1im bewußlten Gegensatz e Unifizierung‘ dar- Ist w} Bruckner denn unbekannt geblie-werden‘“‘ (S 57—409)auf auUS, die m1t Recht verschıedenen bäuerlichen Erbsitten ın

Ob dıe
ben, n1t welcher Oftenheit die Kritik eines Grisar, der Bollan-ihrem Bestande vA schützen und konsolidieren. disten, eiınes Funk, Duchesne Ur- dıe Unhaltbarkeit älterer Über-

außere Organisation der Seelsorge, ın Köslın seıtens lıeferungen gerade auf dem Combes bearbeiıteten der. nahe
der Protestanten, 1ın ünster seitens der Katholiken, eıne gleich- verwandten Gebieten dargelegt hat”? Fast aller Ruhe nd Ob-
wertige iSt, da( dıe jeder Kontession innewohnenden S1tt- jektivität ın der Beurteijlung katholischer Dinge bar 1st der Bericht
lichen Kräfte AaUC thatsächlich ö8 Entfaltung kommen, waäare on i Osk Kohlschmiıdt, Prediger ın Magdeburg. Nıcht
auch TST untersuchen, bevor man aus der Statıstik WI1S-
senschaftlich definitive Schlüsse ziıehen ann ber den sıttliıchen

dal dıe Zahl der besprochenen katholischen Schriften in
diesem Referate unverhältnismäßig klein Ist, wimmelt darın

Einfluß der Konfession als solcher. au;h VO' Spöttereien und Gehässigkeiten SCHCH dıe „Romkirche‘”,
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ıhre Lehren, Einriıchtungen nd N0‘rgane‚ während jede gegen dıie 1F dAdub 2.) be1 Erörterung der Frage, 111

katholische Kırche Zerichtete Bewegung der Polemik sympathisch welchen en dıe Beıchte ZU wıederholen sel, blo(ß folgendes :
W enn WIr dıe Anmerkung auf 644 richtig ”  vum OHSUT. HoNnNuNi Quidam, ut vrecıtat T'homas Ouandobegrüßt wırd

verstehen, hat Kohlschmidt ın dıesem Jahre ZUIN letzten Male QUiS- ACHLS mortalı. neccatı DLiti DTIUS pf iAden Confesst
A em Jahresberichte mıtgearbeıtet und wiırd W erner näch- recordatur, FUNC Fenetur Ile d peccatum D0Olitum CUNM. omnibus
7 auch en Zeitraum von 1759 D1S Gegenwart über- DTIUS cConfessts Rerum confiteri“, „„dO wırd’s (Gsabriel Biel
nehmen. W ır können ber dıesen echsel I1 Genugthuung gefordert‘ , erklärt Fıscher, der nıcht gesehen hat, W Biel weiıter

schreıbt : „Sed AD hac oPiNLONE S T’homas recedit, et Adoctoresempfiinden. An erheblicheren Drucktehlern notierten WIr :
eommuniter“. nd diıeser sentent. COMMUNLS schlie(lt auch Biel364; Psychiker ST Physiker; Y IT heodosius ST T’heo-

dotus ; $ 75 26 Delahaye Delehaye ; 3O nachzu- sıch cl} ındem lehrt Im Falle; dal\ Jemand ach genügender
kommen ST nahezukommen ; 4.10, 7 Spondaei (2 mal) ST Gewissenserforschung eine Sünde VETSESSEN habe, „Sufficit (CON-

Spoudael ; < 683, der ST dıe ; 7315 10 ST 740; ert peccatum DrIUS oblitum eıdem confessori (1 DTIUS Conf essus
pst nel ulter. auctoritatem SUDEFr AM habenti“ Auch hıer wiırd :L5 Laydy ST Lady ; 7959 16 (3amuwiıinı ST (GGamurrini.

In der Pariser er Ha Recueil Ae Travaun relatifs (l Ian demnach Biel eiıne Ansıcht zugeschrieben, die ausdrücklich ab-

Phitologte et (1 ’ Archeologie eqyptiennes ef ASSYFTIENNES (Vol. gelehnt hat. Wer über mittelalterliche Theologie schreıiben will,
sollte sıch wenıgstens Z Pflicht machen, dıie mittelalterlichen2 1902) hat Jacoby begonnen, eiıne Serie kleinerer T’heologen mıt gehörıger Aufmerksamkeit u lesen.»Studien ZUrTr:. optischen itteratfur« veröftentlichen. Die München. N BAUINTS.und dıie Studie beschäftigen sıch m1t eiınem koptischen

Iraktate ber dıe Bedeutung des Alphabets (ed. Hebbelynchk :
Museon T O speziell m1t der mystischen Deutung »Seidenberger, Prof. Dr Joh. Bapt., Grundlinien dealer

W eltanschauung AUS tto Wiıllmanns „Geschichte des Idealis-der DE (& und l/' werden ausgelassen) Buchstaben des griechischen mus*® und seıner „Didaktık“ zusammengestellt. Braunschweig,Alphabets. /u en W erken der Menschwerdung, dıe der Vıeweg 5 8 1902 Ar Ol 8°) M 5 C SeidenbergerKopte aufzählt, hat ın einer Wiener Hs (LamO S eıne giebt U1 eıne Blütenlese a den vortrefflichen erken Will-
oriechische Parallele, und ebenso nachträglich 7U en Schöpfungs-
werken eınen verwandten, wenngleich häufig abweıchenden, or1€e-

MNM1AaNNS$S nd ZW al gestaltet (L sS1Ee vA eiInem geschichtlichen ber-
blick ber en Idealısmus, Zu eiıner Bestimmung des chtenchıschen lext ın en Anecdota graeco-byzuantinda Vassıliev Idealismus nach S  esen und Wert und ZU em Nachweıs, da[nachgewiılesen. Vielleicht ıst dem ert. bei seıinen zeıteren ach- der chrıistliıche Idealismus nı1t dem neuzeıtlichen Wissen undtorschungen die Notiz dıenlıch, das nach (Imonts Katalog der Leben sıch vereinıgen lasse. gıebt ber auch vielesgriechıschen Hss der Parıser Nationalbibliothek auch der end.

1555 14 auf 164} e1n Fragmentum Ar ereatione.:
AUS em Seinigen hınzu. Mıt Leichtigkeit ı  Aält sıch auch IN
der mehr „zusammenstellenden‘‘ Thätigkeit seın eigener Idealısmus101 x AL ÖU0 £0VC k enthält. In der Studie teilt CM nd se1ne Originalität erkennen. Sehr sympathisch berührt dieFragment der Petrus-Paulusarxten“‘ AUS einem Straßburger kOp- Sachlichkeit un: Vıelseıitigkeit des Jrteils über LZeıten und Zeit-

tischen Papyrus mıt; C 1st eıne recht freie Übertragung AUS em riıchtungen und dıe durchaus gerechte Verteilung [0)8! Licht und
Griechischen (cap 0057 ed. Linpstus- Bonnet). In der Schatten der auch Schatten und Licht Wer eine detaıl-
Studıe zeıgt da(} der ın der koptischen Apokalypse des Elias herte Betrachtungsweise suchen wollte, 11 ALl ıhr eın Überzeu-sıch findende.Gedanke, Ott habe nıcht eiınem Engel en Auftrag gungsmittel nd eıne W affe ım Kampf der eister finden,gegeben uUnSs erlösen, sondern selbst Menschengestalt ANSECE- dem würde dıe Schrift vielleicht wenıger entsprechen. Wer. sıch
NOINMEN, auch ın einem Hymnus des Ephräm ausgesprochen aber für dıe deale Welt- und Lebensauffassung erwärmen und
wiıird Die VON * . hıerbei angezeıgten dogmengeschichtlichen Be- Auchbegeistern will, der oreife Zzu Seidenbergers Grundlinien.
zıehungen sınd ber nıchts wenıger als „zweifellos‘‘. dıe Mießende, miıtunter schwungwvolle Sprache wırd Aazu be1i-

Anknüpfend All eıne Miszelle des Ref. ın der Revue d’histoire ıragen, dıie Lektüre der Schrift ZUu ‚eiıner angenehmen nd genuß-
et de litterature reliqgieuse ET (1898) welst Albert reichen /R machen. Damit soll ber keineswegs SCSAQT seln,

da(} dıe denkende Miıtthätigkeit des Lesers nıcht In hohem MaßeBecker, Julius Firmicus Maternus und Pseudo-Quintilian
(Philologus N. A 1902 ] 476—478) weıtere Berührungen gefordert werde. Im Gegenteil. Gerade dıe knappe Darstellung
zwıschen der Schrift ‚de VYOVYTE profanarum religionum‘ nd en ın markıgen /Zügen nötigt ZUT11 StEICH, AaNgESITCNSTLEN Mitdenken.
n1t Unrecht en amen Quintilians tragenden größeren Dekla- Maiınz. Kneib
matıonen nach. Besonders charakterıstisch un: beweılsend für »Goldene Legende der Heiligen VO: Joachim nd Annadıe Priorität der Deklamatiıonen 1st Firm. 1 ‚IN NM ficta- ıs auf Constantin - en Großen. Neuerzählt, geordnet und g-YTUMG (L DAN  AVUMM superstitionum [  X musıt ingentwm‘ (Aani- dichtet O1l Richard VOo Talik Mit Zeichnungen und Buch-MUS) gegenüber declam. ‚N AVTYOCANT. naAturae SACTUM schmuck Barlösius.M iIngentum') ; denn (wie Becker treffend hervorhebt) bel der S München, ‚Allg. Verlags-
Behandlung der heiıdnıschen aterıe wıird der Christ Firmicus Gesellschaft (280 Geb M 1 2.« Der erf. stellt sıch

dıe Aufgabe, ın ENSCHM Anschluß Al das altdeutsche PassionalBedenken getragen haben, on einem ‚SACTUM ingenium‘ Zzu SpP. nd unter Verwertung anderer Quellen, besonders der alten ApOo-chen. Schon 1n em astrologischen Werke, das noch als kryphen, den: ın dem Tiıtel bezeichneten Legendenkreis’ 99  e€-Heide (zwischen 334 und SA etitwa zehn Jahre VOT dem christ-
lıchen Traktate) vertaßt hat, bekundet Firmicus Kenntnis der DDe- sammelt, geordnet, ausgeglichen, geremigt, und reSstau-

klamationen. riert“ der modernen Welt vorzulegen und dadurch Zu „„eInNer
mächtigen und würdıgen Erneuerung der Legende‘“, Von der 1ın

Fıscher hat ın seinem Buche: »Zur (SAsehichte der etzter Linie „nichts Geringeres, als ıne KRegenerationevängelischen Beichte«, das ın dieser Revue 1902 Sp y22 SESAAMLEN Kulturlebens‘‘ ZU erwarten sel, Zu seinem Feıule be1izu-
bereıts iıne ziemlıch abfällige, aber keineswegs ungerechte Kritik ıragen (S 276) Da sıch darum handelt, 1ın Denkmal echten
ertahren hat, uch ber die Busslehre Gabriel 1e1S Behaup- deutschen V olksgeistes Zu CEINCUECTN, „1St nıcht 1Ur dıe poetische
tungen aufgestellt, dıe ıch umsoweniger unwıdersprochen assen Form festgehalten, sondern uch 1el wıe möglıch das lhebe
möÖöchte, da Biels Sentenzenkommentar manchem Leser nıcht D trauliche Deutsch jener Quelle |des Passıonals |, und eın Hauch
Verfügung stehen dürfte. Biel soll gelehrt haben, EL selı der freieren Vers- nd Reimkunst AUs der Blütezeit deutschenVEeErTPILICHtLET, dıe äaßlıchen Sünden beıchten Wesens“‘ (S 5) Es sınd 1ın der IT hat manche köstliche Perlen
(Fischer L Dies hat Jedoc  « Biel nıcht gelehrt ; vielmehr herzerquickender Poesie, dıe Kr aus em lange vergrabenen,behauptet Cr ausdrücklich : „Habens sola venialia aud weniıgstens weıteren Kreisen nıcht zugänglichen Schatze der mittel-
fesstonem sacramentalem NON tenetur‘‘. ( Collectorium (MVCA QUA- alterlichen Legende hervorzieht. Wohl überschätzt der Hrsg.tu0r sententiarum libros. Tubingae 1501 7 (k: nıcht wen1g dıe geschichtliche Wahrheit der erzählten Begeben-eONCL. Cf. iOid. dub „Annocens (L morta. simpLi- heiten ( dhre Helden stehen alle 1 vollen Licht der Geschichte.
riter LENELUNF confiteri“.) Diese klaren Aussprüche hat Ihre Namen, iıhre Ihaten sınd kein Erzeugnis der Eınbildung‘‘,Fischer gänzlich übersehen ; dagegen schreıbt Cr em Tübinger 272), und hätte wohl einıge Stücke besser nıcht auf: C-
Theologen ıne Ansıcht Z die letzterer 1m Anschlusse Al SCOtus NOMMEN, ber 1m (GGsanzen betrachtet 1St dıeser Versuch dıe e
und ‚andere Theologen als unhaltbar zurückweist. In ähnlicher gendendichtung ZUuU beleben mi1t Freude AA begrüßen. Manch
Weise behauptet. Fischer (S 27 Biel fordere, da ( {[11 A W CT
beil eıner Beıchte etw.ıas N:& RET worden, dıe

sinnNıgeSs Gemüt möge ın den heblichen Legenden , drıe mıt

inden
sanifter Gewalt dem erzen zusprechen, Erquickung und Erbauung

n ‘Beicht_e wiederhole. hatsächlich  \ schreibt Bıel
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C H:, La lef des Evangıles. Introduction historiqueBucher und Zeitschriftenschau. *) el crıtıque POUL SEervIr la ecture des saints Evangıles. Parıs:
Biblısche Theologie. Lethielleux, 1902 207 16° oraV.).

SCHMLAdt; Kı Gehört Jesus In das Evangelium, wı1ıe OE selbst
Guthe, H., Kurzes Bıbelwörterbuch. Unter Mitarbeit i3eer‚ (:“ nach den Synoptikern verkündi_gt hat ” Kıirchl. 1902,

Holtzmann, Kautzsch A hrsg. 1 übingen, Mohr, 1905 093 —022):
IIL, 768 8(l 111 Karten Abbild.) M 10,50O. PIeUSCHEH: B Jesu Geburt In eiıner Höhle (Z NEeEUTEST

HöHhne;, E‚ ZÜür Inspirationsfrage (Beweis (1 1902, I Wiıss. 1902, A, 359
S An A I 441—460) WIESECN; Zu Matth ya LE ZO (Ebd 336—352).

Rzuch: © Bemerkungen ZUTL1 Markustexte (Ebd 300-314).Salıenac FeNCLON, de, Les Dates princıpales de l Ancıen
ET du Nouveau est Suppl.) J1 oulouse, Privat, 1902 (6 A4°) Holtzmann, O E Zu Lukas 2 (Ebd 59)

S A0 Das Bibelstudium 1m Predigerorden (Katholık 1902 Uct., G110d0ON., (Clommentaire critique ET moral SUur l’Evangiıle selon
269—312; NOv.,; 428— LLuc Parıs, Plon, 1905 (XVI, 559 169 Fr

11 ( La Vulgata ql Concilio (1 Irento ne (Scuola ZANHNn: IA [)as Land der Gadarener, Gerasener der Gerge-
GAatı I  9 2 1902, 00—224.) SCHTICGE Kırchl. 1902, I 923—0945)

Jahn, 7, Beliträge ZUTLC Beurteijlung der deptuagınta. Eıne W ür- Gödet. Kommentar dem Evangeliıum des Johannes. A
dıgun Wellhausenscher Textkritik. Kırchhain N (Leiden, ert. durchgeseh. Aufl 1sSt Kınleitg. Deutsch
Brill) (6:2 SE 8°) bearb 1ın ufl KeinecCk HS Schmid. Hanno-

VE Meyer, 1903 (IN 215 SI 89)Stave, E) Der Einfluß der Bıbelkrıitik auf das christl. Glaubens-
leben Vortrag. Tübingen, Mohr, 1905 ( Zg 8°) WET1SS, B: Das Johannes-Evangelium. neubearb Aufl V[Krit.-

5 cerbo; E Vecchıo est. 1a crıtica odıerna. Fırenze, Up CXCHDEL. Kommentar ber das N IL t. Göttingen,
Arlana, 1902 (DA 116 8°) 1 Vandenhoeck RKuprecht, 1902 (D 543 83°)

G he Old Testament. In the Lıight of the S c-h']g A DIie Sprache u Heımat des vierten Evangelısten
Hıstorical Records nd Legends of Assyrı1a and Babylonia. |Beiträge Förderung christl. Theologie VE 4] Gütersloh,
London, K 1902 (520 8°) 7& OM Bertelsmann, 1902 (180 Sn 8°)

Kıttel, . Die babylon. Aus rabungen ı58 dıe bıbl Urgeschichte. he Seven Signs. Studies of the Miracles of the Gospel COTL-

ding St John, ED London, Stock, 1902 80Leipzig, Deichert, 1903 (3 8°) 0,80
Montet, B, Des premi1eres Or1g1nes du peuple I"srael : Actes du Jurren; K Das Geographische ım Evang. nach Johannes (Z

XIle congres internat. des Orientalistes 1899 LLL, Fi- neutesSt Wiıss. 1902, 4, 257—265)
387  ‘9 SO  ® ıp Fıorentina, 1002 Moorhead, G $ (Qutline Studies 1n Acts, Komans, nd

unn1ıus C Natur Charakter Jahve’s ach en vordeutero- LL Corinthians , Galatians , Ephesians. London Oliphant,
nomiıschen Quellen der Bücher enesis Könige. Dıiss. Strali- 1902 (248 83°)
burg, Helıltz, 1902 (63 G M chelis F, Vırgines subintroductae. Kın Belıtrag VILI

} M., Pseudo-Jonathan (Ihargum Jonathan ben Usijegl Kapitel des Korintherbriefs.
ZU Pentateuch). ach der Londoner Hs (Brıit Mus ad / OT, 8°) 2,5

Leipz1ig, Hınrıchs, 1902 (  9
27031) hrsg. Berlın, Calvary, 1905 (AAlL, 366 8°) ScHhulze; M Die Ursprünglichkeit des (salaterbrieftes. Versuch

L b D Mischhätim. kın samarıtanısch-arab. Com- Apologıie auf hıterarhistor. Wege. Leipzig , Wöpßpke, 1903
MeNTtar Z Ex. 7 Ba I5 ach Berliner Hs hrsg. U 34 (VIIL, 88 Sr 8
Eınltg. Anmerkgn., V, Klumel. Berlin, Poppel- W ersSSi B“ Die Briefe Pauli 208! Timotheus Titus erb
AucCr, 1902 (13 SI 6 1,50 Aufl [Krit.-exegert. Kommentar ber das A N

Hummelauer, Fr de, Commentariorum ın Pars L, LLL Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht,
Josue |Cursus Scr1pt. Sacrae]. Parıs. Lethielleux, 1902 E ‚50

1902 (379 ST 8°)
8°) 8,40 BACcC@nNn, W ,, Heb L, 10-— 12 nd the deptuagint Rendering

Na e ] of Ps 102, 25 (Z neutest Wiıss. 1902, 4, ‚/ 200—2685).G Der Zug Sanherib e} Jerusalem. Leipz1ig,
inrichs, 1902 124 8Y.) Z C600 I New Testament Holiness.

1L S 670
London, Kelly 1902

SE AW IS Das Buch 10b nach der Auffassung der (208 82
rabbın. Litt ın ersten nachchristl. Jahrh. A0a Breslau BücHler; A as 5Synedrion ın Jerusalem ıu das große. Beth-
(Berlin, Poppelauer) (LE 02 ST 8 ın ıIn der Quaderkammer des jerusalemischen Tempels,

au M., Hohelied-, Proverbien-, Prediger-Catenen, Wıen, Hölder, 1902 (NEL 252 8°)
untersucht. | T’heol. Stud Leo-Gesellsch. U, A Wiıen, Al D Giliıi antecedentı della 5abbala neTl a PYbbia nella
Mayer, ( 176 91 /6) letteraturä talmudica : Actes du yeE: congres internat. des

Hoberg; 180,2 Die Alteste lat Übers Buches Baruch. Zum (Orijentalistes 1899 D, Fırenze, SI tıp Fiorentina, 1902
Male hrsg. Ausg. Freiburg, Hefder; 1902 (YAs W.e1d0N, S The Cabbala of the Bible

K OM Lirperick, she
Lex. o} (112 20

C F Das Buch DHanıel, erklärt | Kurzgefaßter WI1SS. Com- Fried, Maımonides’ (CC(ommentar ZUTL JIractate T amid.
mentar Schriften des LL bth Hälfte]. rab Tlext erb hebr. Vebersetzg. nebst Anmerkgn. Frank-
Wiıen, Mayer, 1902 5 133 80 M furt M., Kauffmann, 1903 (IL, 16 U 36 8°) 1,50.

BücChTeTr, A 2.00ayis 1m Psalm Salomo’s 86 (Jew Quart Me1INTICH, R Fragment (D Gebetbuches Yemen. Eın Be1-
1902 OC I115-—120). ırag Geschichte der Jüd Jüd.-arab. Synagogalpoesie

BEVYY, H:, I3 Tetra (?) Trammaton (Ebd 97—99. Kenntnis des rab Vulgärdialects ın Yemen. Bearb
SOdeCH., Frhr. *5 Die Schriften des Lest ın ihrer altesten hrsg. Wien, Gerold, 1902 (84 SO ST 8 M

erreichbaren Lextgestalt hergestellt auf Grund iıhrer KFextoe:
schichte. Bde In 3 Abtlgn. B  '9 Abiılg. Berlın, Duncker
(AVI, /04 6 Für vollständig: Higtorisclne Theologzie.

Hotlah; ospel Manuscr1pts : Short ccount of Results P:O411d 074 B Apostolato dı Pietro ın Roma (Civ GLE 1902of Modern Research. London, Johnson, 1902, 12° dıc 6, S 13—05268).BUurkıtt; C Note the Ewvangeliartium Hierosotymitanum BOSCO. G! LE ıte de1 papı de1 prımı e secol1i. Vol 1-— 2
Atıc and the Urigin of the Palestinian Syrlac |iterature: (DAa Pietro Stefano l nnı 20 260). Torino, ıp Sa-
Actes du X1le CONgTES internat. des Orientalistes 1899 L1L, lesiana, L902 (L, 275 302 16°)

Creed ofFiırenze, S5S0C ıp Fiorentina, 1902 Oakesmith,; ] Ihe Religion of Plutarch :
Wahlleit: L Campbell, Teaching of he Books ; Apostolic 1 ımes. London, Longmans, 1902 agan yisOr, Literary Structure and Spirıtual Interpretation of the Books Mörtimer, G, Ihe Creeds: all Hıstorical nd Doctrinal

of the New Test. nd ea ıth Biblio EKxposition of the Apostles’,phant, 1902 (3406 8°) 3.,81 600 grapvhy. London, Cı
Ebd 1902 (342 8°) yı8

Nicene, nd Athanasıan Creed;.
Bıbliıotheca Patrum, ed VE ZZUnd: Ser. 1 Vl Doctrina) Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wiırken die A apostolorum. Epist. Clementis ad Corinthios. Vol

Herren Domvıkar 11 ünster Prof. lem fRom, lgnatıl eit Polycarpi epistolae. Ser. I11 Vol I  "Lertullianıi
bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan Vrede-Berlin mnit. Adv Marcionem. Roma, tip Forzanıi, 1902 (221 266; 200 83°)
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W.ernle, P Die Reichsgotteshoffnung 1ın den äaltesten chrıstl]. Hellmann, D Zur Benutzung der Vulgata 1ın der 4ia Hein-
Dokumenten bel Jesus. Tübingen, Mohr, LO03 HIL, 55 y Archıv 28, 1902, 2309—243)
ST 8°) I,2| bner, Lilienteld. 1202—10902. Zur krinnerg. dıe Feıer

STr e 9012 Sr ıudel romanı f1ino alla MOKLE dı 1Tiıberio. des 700Jähr. Jubiläums dıeses Cistercıienserstiftes. Wiıen, Frick,
Tranı, Vecchı, 1902 (86 8°) 1902 (591 8°)

Dıfesa de1 prım]ı cristlianı martirı dı Roma accusatı d1 (ed8 1N- Van OÖFtroy. BFr.. La leggenda latına dı Francesco secondo
cendıata I9 C1ıtta. Roma, Pustet, 1902 249 8°) l’anonimo Perugino (Misc Francescana 1902, 2, SR

TEHNNCTON: AR D ue antıche laude A Francesco AssısıMax, Prinz Sachsen, Der Märtyrer Apollonius Rom.
Hiıst.-krit. Studie. Maınz, Kırchheim, 1903 (VII, SS 42 (Ebd 48—954)

WDEn Wert Verwertung der griech. Bıldg. 1m Urteil ASOSE. da Stroncone, Umbriıa Serafica (cont.) (Ebd.
des Clemens lex Marburger Diss. 1902 (54 8*) 55 —61)
AD A 11, 13 Les interpolations dans le traıte de Cyprien Sa ht er E G Legend of St Francıis. By the TIhree Com A Ka
SUTr l’unıite de l’Eglise (Swite) (Rev Bened. 1902 DEN:i; S73.73°) Nn10NS. TIransl. London, DEemn: 1902 136 12

Nestle, E ur SYT. Übersetzung der Kıirchengeschichte des De la WEd£Er. Gn Mırror of Perfection : Record of St Francıis
of ASssısl, ascriıbed hıs Companıon, Brother Leo of Assısı.Eusebius (Z Dtisch Morg. (GJes 1902, 35 5 59—564). IransGantarehlı: S La dioces1 iıtalıcıana da Diocleziano alla ne London, Burns © 1902 (202 8°)

dell]’ ımpero occidentale (cont.) (Studi Doc dı Storia Dı DAaux, Ga L’ordre franciscaın dans le Montalbanais (Bull. rch
rıtto 1902, . 259—263). de JT arn-et-Garonne 19002, S6 245 —267).

FFLI@edTrrch: I5 Die Unächtheıt der (CCanones ON Sardica {1 Vernet Les AA D recents SUTr les Origines du tiers ordre
(Sitzad. philos.-philol. u hıst Kl I\ bayr. kad Wiıs franciscaıin (L’Univ. cath 190  —y  2 I 589—600).
1902, S 383—426). B Bernardini Aqullanı Chronica fratrum miınorum observantıae,

NOBilı-Vitelkleschi,; F Della StOr12 cıvıle (D politica del CO autographo pPr. ed mMM ens: Roma, t1p Sal-
papato dall’ ımperatore Teodosio A Carlomagno. Bologna, lustiana, LO02 (XXXIX, 130 <)
Zanıchelli, 1902 (546 8°) S:CAMId; A tto Lonsdorf, Bischof ZUu Passau, 1254—126S5.

Funk, NS Le Pseudo- Justin e )iodore Cr Tarse (Rev d’h3ist. Würzburg, Göbel Scherer, 1905 (Xl, I1 ST 80 L afs
Gcl 190  Z y  A} 4‘! 04A2071 05 Faks.). 9,50

KOcCh,; ynes1us Cyrene bel Wahl ıl Weıhe ZUIN Bı1- Miscellanea dı sStor1a ıtalıana. Terza ser1e, VII [u Cipolla,
schof (Hist Jahrb. 1002, 4. 61 —774) Ca Innocenzo VI Savona : documentı dell’ archivıo —

Kr ae: A Vigilance de Galagurris. Un chapıtre de l’histoire 1CanoO trascriıtt! da Gansolıi. Stdgi1renO; M.; Due do-
de l’ascetisme monastıque. Pans) impr. nationale, [970)] 62 8°) cument! d1 Teodosio VÖ dı Torino. Fa R., StO-

aAr documentata dell’ abbazıa dı Andrea dı Vercelli nelLe veglie dı Agostino, VESCOVO d’Ippona. | T’raduzione| dı
Giulio. ed Miılano, Olıva, 1902 (298 per10do medioevale, 1219-——1266]. Torino, Bocca, 1902 (IVE

Codices graecı OT: latını photographice depict]! duce de 'ries. 458 85
Suppl. Hıeronym1ı chronıcorum codicıs Floriacensis fragmenta De Bartholomaeis, Vr 1l LteSTO provenzale del lıbroe de la
Leıdensia, Parisına, Vatıcana phototypice edita. Praefatus S6ST doctrina pueril (attrıb. Raym. Lull.) (Rend Acad.

Iraube. Leiden, Sijthoff, 1902 S ST Fol.). Linc. 1902, S a A 448 —464Kıg M., he Jews of England 1ın the 13th Gentury (Jew
La afenbere. H., Der histor. Wert des Panegyricus des B1- Quart Rev. [902 Oct.; WE

schofs Ennodius. Rostocker Diss: 1902 (41 DE 8°) Ha SQISE D La compagnıa d’Or an Michele, OVVETO
Batity; W, Papal Monarchy, from St Gregorv the (sreat pagına della benefhicenza ın JToscana ne] SC  C A Tranı,

Bonitace AARER O10 London, Unwin, 19002 (464 Vecchi, 1902 (276 8°) 4,50
895 Flade,, Das röm. Inquisitionsverfahren ın Deutschland bıs
h A 111 C B War Mohammed Epileptiker ? /Nein| ZU den Hexenprozessen |Studien Gesch. Theol u

(Psychiatrisch-neurolog. Wochenschr. 1902, 33 ö 35 Kırche L L | Le1pzig, Dieterich, 1902 (X, 10 SIn O2
n n 367—373). 2,

Bec C Hx Beıträge Gesch. Agyptens er dem Islam. Cartelliern. A.; Beıträge ZUT Geschichte Albrechts Hohen-
Heıidelb. Diss 1902 (80 35 8 berg AUS dem Vatikan. Archıv

San
Heidelb. Jahrb, 1902, AL

Mos CatOo, B, TONnNaCa de1 Musulmanı ın Calabria. 2y L73—176).
Lucido, Moscato, 1902 (114 8°) Klımke, K Das volkstüml-:. Paradiesspiel mıiıttelalt. Grund-KUGZLEIS 3S Die ıta Kılıanı Archiv 28, I 1902, 232-234). lagen. Breslauer Dıss. L902 CR S

Mar eOUrt: de:; St Hubert e 1a guer1sson de Ia rage (1a Frafz, Ar Die Messe 1m deutschen Mittelalter. Beiträge
Quinzaine 1902 NOV. L 34—47 Gesch der Literatur un des relıg. Volkslebens. Freiburg,MÖölnck, Hagiologisches. 13 Die sel Ida Der sel Bruno. Herder, 1902 770 ET O:
CS Der S5everus. 16 Der Landolinus (Der kath Seels Nıp pold, S Die klösterliche Kleinstadt des
19002, I1 SO 8 47—552) Mittelalters (Disch.

Ev I1902, I 007—835)S e P, B., Die Chronologie der eErsten 1er fränkıschen synoden F d 11 8! Ambrosius VO Gumppenber als papst-des Jahrh. (Hist Jahrb I1902, 4, 8 26—8 licher Berichterstatter 1ın Süddeutschland (1546-1559 (Forsch.E@1d1s Una leggenda Carolingia nelle Marche (Bull So Gesch Bayerns Z 2, 149— 2)Fılolog. Rom IIT, W U Ea D P atı PE Lettres du cardıinal de Chätillon, de Coligny erKönig, Geistesleben In Unterrichtswesen ZUT Zeit Karls Gr.
Aus dem Grenzgebiet zwıschen Theologie U Natutrwissen- d’Andelot A} C ärafa; 1556—1557 (Bull Hıst. Protest. franc.

schatt. WwWwel akad Reden. [902, A< S65 :—955809):
12 O,

Breslau, Goerlich, [902 (46 S Goligeny et la papaute C111 1550—1557 (Ebd 577=—585)
LETLLAaTDS ‚FÜ Les Reformes ecclesiastiques deNOMenAa (847 G.a:p e Yı; M Erasmus. London, Methuen,

ÖO
902 (23‘8 8°)

— 848) Etude SUuT! les narratıves. Paris, Bouillon, Lach I: m ın AS: Paulus L: _uther. kKine Patallate iıhrer Ze1-r902 ( 80
Dräseke; ] Johan ScOotus Erigefia ß dessen Gewährsmänncr 83°)

ten i Persönlichkeiten. Leipzig, Strübig, 190
ın Werke De dıyisıone NAtur4e |Studien Gesch
Theol u Kırche 21 Leipz1g, Dieterich, 1902 (V, 67 DU, P La Croix-de- Ville, NM1ONUMENT de la fuite de Calvin

8°) 1,60 Aoste, Impr. Catholique, L902 (24
Pestalozzı Ca Die St.-Magnus-Kirche ın St Gallen während Detmer, H: Bilder Aaus en relig. u Inruhen ın Münster

1000 8598— 18 KB Aufl St Gallen; Buchh. d Ge- während des 16 Jahrh. Johann Leiden. Seine Persön-
sellsch., 1902 HM 18 M 80 MI 27 Abbild.). 2,60 lıchkeit 184 Stellg. ım münsterschen Reiche. Münster, Cop-Fede D Tabularium Marıae Novae ah All. 982 ad aı penrath, 1905 (71 SI 8 1,29.
1200 (Arc d SocC Rom dı Storia Patr. 1902, Z 169-209). FacKer, e& Das ausgehende Mittelalter 0 S Verhältnis ZUrTr Re-

Schrap parekh: 1 Note 588! documento d N u 0E PresSSsSo formation. Leipzig, Barth, 1905 CEH, ‚Z ST 80 1,850archivio CGapitolare di Piıetro 1n Vaticano (Ebd 218-227). agr Leben des h Franz V. Sales, Fürstbischof V, enf. ach
Alcuni .docun dem Franz (des Pfr. Haman) bearb Z.9 erb Aufl Pader-
5 —60 nent! der Magistri Aedifieiorum Urb (Ebd.

born, Bonifacıus-Druckerei, 1903 (IV; 710 gr 8°)
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W allon, HL, Lettres de saınt Francois de Sales (Journ des Schnedermann, G:; Der geschichtl. VChristus dıe hristl.Sav L002 ELG 55 Z Glaubenslehre. Le1pz1g, Rıchter, 1902 (IVS 2 8°)Kachar.d: La Jegation Aldobrandini ei le traıte de Lyon SCHTAD: M., Unser Christenglaube. Freiburg, W aetzel; 902(sept 1600 — mars 1601) : La diplomatie pontificale, 5C5 CHER E3 ST 8°) Geb

AgCNIS Au LEMPS de Clement NIH: ıer ANRE (Rev d’hıst e Bachmäann, P Was annn U Kirche, dıe Kırche deslıtt. rel I1902, 6, 461—509) schriftgemäßen Bekenntnisses der modernen Theologie ler-CGauchte, Le Gallicanisme CI In Sorbonne, d’apres la CO nen » Gütersloh, Bertelsmann, 1902 (28 Sr 5:3 M O5respondance de Bargellini, de France (1668—1671) Mayer, G) Die Notlage der Kırche gegenüber der(Rev d’hıst. ccl 1902, 4., DL ZE ö5 modernen T’heologie. Mamburg, Schloeßmann, 1902 (24ETaknör, W., Papst Innocenz X (Benedikt UOdescalchi) UB Sr 8°) 0,60
arns Befreiung der JTürkenherrschaft. Aus em Ungar. Sheldon, For Christ nd th  o Church. London, Allen-€  e Freiburg, Herder, 1902 (VII, 788 8°) 4,5 0 510) 1902 (42 8Frg nadtelf Dı Gavanıelıa, Catalogi dı lıbrı stampatı StOpPanl, Piccolo dı lez1i0n1 sulla Chiesa. Koma,manoscrittl, disegn1, INC1S1ON1 ed acquerellı riguardantı Inno- Pustet; 1903 (L 145 Ö T 1,2S @E{ (Pignatelli), raccoltı posseduti dal princıpe DiegoPignatelli dı ELE Die allein seligm. Kırche der Katholizismus Selıg-Roma, oft. polıgrafica Kom., 1002 (XIV, eıt Zeitgemäße popul. Abhandlgn. üb kath Kırche für88 80 facs.) Jedermann, Kath Wl Protest. Paderborn, Bonif.-Dr., 1902 (84Schafters. I Gesch. des bıschöfl. Priesterseminars Pader- 8°) 0,60Orn Onl Jahre der Gründung KL b1S Pader- CrOZier, B., he problem of rel1g10u0Ss cConversion (Fortnighilyborn, Bonifacius-Druck., 19002 (XVI, 272 S A0 LIL- Abbild Rev 1902 DE LOO4-—TO186).Plänen). ch Comparative Theology. London, Me-Delmont, I  9 féloquence de 1a chaıre au s1iecle thuen, 1902 (344 8°) 68(LE’Univ. Chath 1902, 5 341—369).Mısermont, E- Les Filles de la Charite d’Arras, dernieres

KftEtzeEr., Lehren, Gebräuche C Verhalten der Irvingianer im
Lichte h Schrift. Wittenberg, Wunschmann, 1902 (22victimes de Joseph Lebon Cambrai, gulllotinees le INCS- 8°) (1sıdor Al {1 (26 Juin 1794 supplement. Cambrai, Impr. King; M., The Theology of Christ’s Teaching. London,Deligne et ‚D 1902 (107 3 Hodder, 1902 (508 Rov 3°) dRembry, Les remanıecments de 1a hıerarchie episcopale ı The Church of the New T estament. The Pres-les SG CPISCOPaUX CIl Belgique 19° sıecle (Ann byterate. Defence of Presbyterianısm. London Allenson,U’Et de L ’hıst. de la Flandre )2, E 7 en 1902 (256 8°) 3806 QT’houghts and Teachings of Lacordaire. New and enlarged edit

London, Art Book GO% 1902 (396 83 5856 D
W ood, B} City otf Confusion: Study ın Modern Anglıca-nısm. London, Sands, 1902 (278 8ll) 6Barbier de Montault, z (Kuvres completes. 16 Rome P m S odern Spirıtualism : A Hıstory nd Criticism.V.I Hagıographie (huitieme partlie). Poitiers, Imp Blais CT ols London, Methuen, 1902 C836° 386 8°) 2Roy, 1902 (S:i12 8°) W hltarth: G Beten moderner Mensch se1n, wıe sıch dasMarini, NS Pıetro card. Marın1ı, 1794—1863 ; remiıiniscenze. Beıdes zusammenreımt. Freiburg, W aetzel, 1902 (176 8°)Roma, tıp Salviucci, 1902 (101 (Gseb

$ f O Pauline ar Malinckrodt, ‘‚Sti'fterin u Generaloberin Baumann: A,, Le catholicisme un athee (Ann de Philos.der Kongregation der Schwestern der christl. Liebe Aufl Chret 1902 NOV., 154—165Münster, Aschendorft, 1902 (VIIL; 428 T, 8°) 450 Eechäallas: s Un eSS91 de psychologie de la (Ebd
2—- I

Systematische Theologie. In mels;, L7 älaube £1J: Erfahrung Kırchl. L1902, I0971—073)
Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Koehler. L11 R, HMauptprobleme der gegenwärtigen Dogma-B  9 enth dıe Literatur I9OI tik Kırchl. L902, IS ö59—802; I 959—970)tische Theologie. Bearb Neumann uSs

Abtlg. Systema-
Berlin, See berg, Vorstudien vARde Dogmatik. Leipzig, W öpke, 1902Schwetschke, 1902 (IV 805—1054 ST 8°) (VIIL 650 8°) 1,2'

E en Zur Würdigung römisch-kath. Apologetik (Beweis EKacger, P Enchridion theologıae dogmaticae specıalıs. E VI
G1 1902, I 460—467). Brixen, Weger, 1902 9 1107 BL: 897

Falcetti4: A Breve apologetico della cattolica relıgione. Mercier, A Le Surnaturel 111 (Rev thomiste 1902 NOV.,4663}Milano, ıp Gluseppe, 1902 346 6° ANSSCNS;, K Summa theologica ad modum cCommentarıı 1nBalfour’s Apolo Critically Examined. London, Watts, Aqulnatis Summ am praesentis evı studi1s aptatamı. 1I1om1902 (232 genc SE
Memain, Les Evıdences des verıtes chretiennes. PAarns, Haton,

Pars I1l Marıologia. Soteriologia. Freiburg, Herder, 1902
(108 12°) Fr ( AI 1021I SL, 6

NAathusıuSs, Mart V3 ber wıssensch. relig. Gewißheit |Zeit- Vellenga: (3 De leer der rechtvaardıgıng b1]) Rıitschl (Ih
fragen des christl. Volkslebens. 8 Studien 1902, 401—421).Stuttgagt, Belser, DAa PLELKO, L’assunzione dı Marıa ın cıelo secondo 1a stor1a1002 (1 36 SE 5 0,60 la tradiızıone. Benigno Canavese, tıp Salesiana, L902 (201Beliinı: E Dialoghi famigliarı ira vecch1ı1o Demofilo ed 1L6°):SUO1N g10vanı amıcl, confutazione dell’ateismo d’altrı error1. HAugon, E  9 Mater dıvinae gratiae {1 (Rev. thomiste 1902 NOV,,Senigallia, t1p. Puccini, 1902 (AIV- 703 8°) 4,50 21—541)Müller; E Religion (Renaissance I903, L, g ZEYaLl G Race and relıgion (Fortnightly Rev 1902 DEee.; unand, Ph.-H., La peine du dam E1 le purgatolre (Suite) (Rev.

926—042). du Clerge (FanC. 1902 110 455 —499
eu d , Les tendances relıg GAant, NS Die h Sakramente der kath Kirche. Bd Allg.leuses chez les mystiques chre- Sakramentenlehre. Die Taufe, dıie Fırmung dıe Eucharistie.tiens I1 .(fin) (Rev philos. 902, L 441—487) Aufl Freıiburg, Herder, 1902 (XVIUIL, 674 Sr 8°*) 5,40uSSY, de, Le Vra  q Christianisme, d’apres Bourdaloue. KeRnz. S Die Gesch Meßopfer-Begriffs od Ite Glaube„& OUtS. Cattier, 1902 (AIL, 388 8°) u. dıe neuen Theorien üb Wesen unblutigen Opfers.Kunert, K, Was ernen Juden Christen Dr Perles ? Ein Neuzeiıitliche Kırche. Freising, Datterer ın Komm,,bescheidener Beitrag a Harnack-Literatur. Königsberg, EvBuchh., 1902 (16 Sl SA 0,30 1902 (IV; 506 A Sl SX

Beyer., E  5 Die Harnack, Kg1dy u der ethischen Gesellsch. Gathrein, V Philosophia moralıis. Freiburg, Herder,
auf den christl. G1 19002 (ÄIX, 497 SAr 8:) 4,40
stuhle der Schrift.

uben gemachten Angriffe vor dem Richter-
Aufl Vidarıs z Civilta moralıta. Pavıa, t1 Bizzoni, 1902 (34 p 83°)Braunschweig, Wollermann, Sprelbetrg, O Der rechte Weg 1Ns eben od dıe Ethik.1903 (838 Ag 8°) 075 Dresden, Pierson, 1903 240 8°)}  35  36  8 Januar. "T’HEOLOGISCHE REVG];‚ 1905. Nr. 1  \  Walloen, H., Lettres, de saint Francois‘ de Sales. I (Journ. dés VSchnedermann, G., -Der geschichtl. Christus u die €  hristl.  Sav. 1902 Oct., p. 556—571).  Glanbenslehte, Leipzıg, Richter, 1902 1V, 32 S gr:8°), M. ı.  Richard, P., La legation Aldobrandini et le traite de Lyon  Schlan, M, Unser Christenglaube.  Freiburg, Waetzel, 1902  (sept. 1600 — mars 1601);  La diplomatie : pontificale,  ses  I5 137 S &. 89:  Geb. M. 2.  agents au temps de Clement VIII; ıer art. (Rev..d’hist. .et  Bachmann, Ph., Was kann unsere Kirche, die Kirche des  litt. rel. 1902, 6, p. 481—509).  schriftgemäßen Bekenntnisses v. der modernen Theologie ler-  Cauchie, A., Le Gallicanisme et. 1a Sorbonne, d’apres la cor-  nen?  Gütersloh, Bertelsmann, 1902 (28 S. gr. 8°). M.-0,50.  respondance de Bargellini, nonce de France (1668—1671)  Mayer, G., Die Notlage der evang. Kirche gegenüber der  (Rev. d’hist. eccl. 1902, 4, p. 972—985).  modernen Theologie.  Hamburg, Schloeßmann, 1902 (24 S.  Fraknoöi, W., Papst Innocenz XI. (Benedikt Odescalchi) u. Un-  9r 8° M 6608  garns: Befreiung v. der Türkenherrschaft.  Aus dem Ungar. v.  Sheldom, C. M., For Christ and ıhe Church. London, Allen-  E Jekel. Freiburg, Herder,. 1902 (VM, 288 S. gr 8%. M 4,50.  SON; 1902 (42 p. 8%.  L  Pignarelli Di Cavaniglia, D., Catalogi’di libri stampati e  Stoppani, P., Piccolo corso di lezioni sulla Chiesa.  Roma,  manoscritti, disegni, incisioni ed acquerelli riguardanti Inno-  Pustet, 1903 (XIL 148 p. 80  D 25  cenzo XII (Pignatelli), raccolti e posseduti dal principe Diego  . Pignatelli. di.C  Reiter, J., Die allein seligm. Kirche oder Katholizismus u. Selig-  Roma, off. poligrafica Rom., 1902 (XIV,  keit. Zeitgemäße popul. Abhandlgn. üb. d. kath. Kirche für  88 p 8° e facs.):  jedermann, Kath. u. Protest. Paderborn, Bonif.-Dr., 1902 (84  Schäfers, J., Gesch. des bischöfl. Priesterseminars z. Pader-  S, 89).  M. 0,60.  born vom Jahre der Gründung 1777 bis zum J. ı  g  02. Pader-  Crozier, B., The problem of religious conversion (Fortnightly  born, Bonifacius-Druck., 1902 (XVI, 272 S. gr. 8  m. Abbild.  Rev. 1902 Dec., p. 1004—1018).  u. Plänen).  M  j  MacCulloch, J. A., Comparative Theology. London, Me-  Delmont; Th,  Üéloquence de la chaire au XVIIIe siecle  thuen, 1902 (344 p: 89.  6!  - (L’Univ. Chath. 1902, 11, p. 341—369).  Misermont, L., Les Filles de la Charite  , d’Arras, dernieres  Kretzer, Lehren, Gebräuche u. Verhalten der Irvingianer im  Lichte d. h. Schrift. Wittenberg, Wunschmann, 1902 (22  victimes de Joseph Lebon ä Cambrai, guillotinees le 8 mes-  S 80  M 015  sidor an II (26 juin 1794). 2® supplement.  Campbrai, impr.  King, J. M, The Theology. of Christs ‚Teaching. London,  Delignejet C 1902 (107. p..89%.  j  . Hodder, 1902 (508 p. Rov. 8%.  20  d  Rembry, E., Les remaniements de la hierarchie @piscopale et  Paterson, W., The Church of the New Testament. The Pres-  les sacres €piscopaux_ en Belgique au 19® siecle I (Ann. p.  byterate.  Defence of Presbyterianism.  London, Allenson,  TE de Phist, de Ia Flandre 52, ı, p 33—86).  1902 (256 _ p. 8°%.  386 d  Thoughts and Teachings of Lacordaire. New and enlarged edit.  London, Art & Book Co., 1902 (396 p. 8°).  28576 0  Wood, C. B., City of Confusion: a Study in Modern Anglica-  nism. London; Sands, 1902 (278 p. 8°. 6 s  Barbier de Montault, X., Euvres completes. T. 16: Rome.  Podmore, F., Modern Spiritualism: a History and a Criticism.  . VI: Hagiographie (huitieme partie).  Poitiers, imp. Blais/ et  2 vols.  London, Methuen, 1902 (326; 386 p. 8°).  21 S,  Roy, 1902 (512 p. 8°).  Wohlfarth, G., Beten u. moderner Mensch sein, wie sich das  Marini, N., Pietro card. Marini, 1794—1863 ; reminiscenze.  Beides zusammenreimt. Freiburg, Waetzel, 1902 (1765. gr. 8°).  Roma, tip. Salviucci, 1902 (101 p. 8  Geb: M 2.  S  Hüffer, A., -Pauline v. Malinckrodt,  ‘Sti.fterin u. Generaloberin  Baumann, A,, Le catholicisme d’un athee (Ann. de Philos.  der Kongregation der Schwestern der christl. Liebe. 2. Aufl.  Chret. 1902 nov., p. 154—165).  Münster: Aschendor@; 1902 (VIL, 428.5. gr. 89. M 4450  Lechallas, G., Un essai de psychologie de la croyance (Ebd.  P  1421  Systematische Theologie.  Ihmels, L,  3Ölaube u. Erfahrung: (N. Kirchl.:Z; 1002 12&  971 —978).  Theologischer Jahresbericht.  Hrsg. v. G. Krüger u. W. Koehler.  rützmacher, R., Hauptprobleme der gegenwärtigen Dogma-  27 Ba enth: 'die Literatur ' d. ]. 1001;  tik (N. Kirchl. Z. 1902, 11 S. 85s9—892:; ı2, S, 959—970).  tische Theologie.  Bearb. v. A. Neumann üsw.  5. Abtlg. Systema-  Berlin,  Seeberg, P., Vorstudien zur Dogmatik. Leipzig, Wöpke, 1902  Schwetschke, 1902 (IV u. S. 805—1054 gr. 8%). M. 10.  (VII, 560° 5. gr 8%). M 120  Zöckler, O., Zur Würdigung römisch-kath. Apologetik (Beweis  Egger, F., Enchridion theologiae dogmaticae specialis. Ed. VI.  d. Gl. 1902, 12, S. 460—467).  Brixen, Weger,‘1902 (VUl 1107 5. gr. 89 M 10i  Falcetta, A., Breve corso apologetico della cattolica religione.  Mercier, A., Le Surnaturel III (Rev. thomiste 1902 nOVv., p.  542 553):  Milane, tip. s., Giuscppe, 1902 (346 p. 8°). L. 3.  anssens, L., Summa theologica ad modum commentarii in  Balfour’s Apolo  s Critically Examined.  London, Watts,  Aquinatis Summam praesentis aevi studiis aptatam. Tom., V.  1902 (232 p 8  x  g)eftic  386 d  Memain, Les Evidences des verit&s chretiennes.  Patıs, Hatoq,  Pars II. Mariologia. Soteriologia. Freiburg, Herder, 1902  (168 p 109 X71  (XXAÄIV, 10621 S: gr 8%. M 12  Nathusius, Mart. v., Über wissensch. u. relig. Gewißheit [Zeit-  Vellenga, G., De leer der rechtvaardiging bij Ritschl (Th.  fragen des christl. Volkslebens. XXVII. 8].  Studien 1902, 6, p. 401—421).  x  Stuttgart, Belser,  Di Pietro, S., L’assunzione di Maria in cielo secondo la storia  1902 IL, 36 S: 8r 89 M 060  e la tradizione. S. Benigno Canavese, tip. Salesiana, 1902 (201  Bellini, L., Dialoghi famigliari tra ’l vecchio Demofilo ed i  pa6 Z Z  suoi giovani amici, a confutazione dell’ateismo e d’altri errori.  Hugon, Ed., Mater divinae gratiae II (Rev. thomiste 1902 nov.,  Senigallia, tip. Puccini, 1902 (XIV, 703 p 80 L 450  P} 521—541).  Müller; J., Religion (Renaissance 1903, ı, S. 3—21).  Lyall, A. C., Race and religion (Fortnightly Rev. 1902° Dee.,,  Dunand, Ph.-H., La peine du dam et le purgatoire (suite) (Rev.  P- 926—942).  du Clerge franc. 1902 nov. I, p. 485—499).  euba, H., Les tendances relig:  Gihr, N., Die h. Sakramente der kath. Kirche.  ı. Bd.  Allg.  jeuses chez les mystiques chre-  Sakramentenlehre. Die Taufe, die Firmung u. die Eucharistie.  tiens II .(fin) (Rev. philos. ı  902, II, p. 441—487).  2. Aufl. Freiburg, Herder, 1902 (XVIII, 674 S. gr. 8°). M.8,40.  nssy, E, J de, Le Vrai Christianisme, d’apres Bourdaloue.  Renz, F. S., Die Gesch. d. Meßopfer-Begriffs od. d. alte Glaube  ‚Tours; Cattier, 1902 (XIL 388 p. 8°),  u. die neuen Theorien üb. d. Wesen d. unblutigen Opfers,  Kunert, K., Was lernen Juden u, Christen v. Dr.. Perles? Ein  2; Bd.: Neuzeitliche Kirche.  Freising, Datterer in Komm,,  _ bescheidener Beitrag zur Harnack-Literatur.  Königsberg, Ev.  '  X  Buchh., 1902 (76 5. gr. 8°). M} 0,30.  1902 (IV; 5060 XIX Sı 2r 8°%: M. 10:  Beyer, Th., Die v. Harnack, Egidy u. der ethischen Gesellsch.  Cathrein, V, Philosophia moralis. Ed. IV. Freiburg, Herder,  5  auf den christl. Gl  a  1902 (XIX; 497 S: 89r 89. M 4,:40.  Z  stuhle der h. Schrift.  ‚uben gemachten Angriffe vor.dem Richter-  . Aufl  Vidari, G., Civilta e moralita. Pavia, tip. Bizzoni, 1902 (31 p. 8°  }  !  3  E Braunscbweig; Wollermann,  Spielberg, O., Der rechte Weg ins  eben od. die neue Ethik.  1003 (88 S. gr. 8°).. M..0,75.  Dresden, Pierson, 1903 (VIII, 240 S: 8%. M 3.  LG Schultze, R., Das Bleibende in der Lehre Jesu. ;Eine krit. Er-  Seydi,. E, Das ewi  e& Gesetz in s. Bedeutung f. die phys. u.  . gänzg.  zu Harnacks  »Wesen des Christentums«,  sittl. Weltordnung  {  Theol. Stud. d. Leo-Gesellsch.  ; Bätlim  ß ‘ien‚  Schwétschke,y 1902 (00 S. gr. 89.. AL 1,zq.  f  ‘Ms.yer & ©o; 1902 (VM, 98 S..gr. 8%.. M 1,80.Schultze, R3 Das Bleibende ın der Lehre Jesu. Eine krıt Er- Sevdi, E, Das ewl Gesetz ın Bedeutung dıe ph Ll.ganzg ZUuU Harnacks » Wesen des Christentums«. sıttl Weltordnung Theol Stud. Leo-Gesellsch.Berlin, 1} 1en,Schwetschke, 1902 (60 8°) I,2 Mayer & GO; 19002 GVL 98 gr 8°) 1,50
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Waldmann, M.; Die Feindesliebe in der antıken Welt 1m StODAft. Christian sclience and nortal mind (Fortnightly Rev
1902 Dec. 1025 — 1042).Christentume. [Dass. A Ebd 1902 153 DAm 8°)

Z C  $ Why Al NO ALl christian scjentist » (Bıblioth.
Staudınger, F’ Die zehn Gebote 1m Lıichte moderner Ethık. WCE 1902 er 682—694).

Darmstadt, Saeng, 1902 (35 ST 8 0, Rıbet; s ILa Mystique dıvıne, dıstinguee des contrefacons dia-
SCHHeEI1der. SE Die zehn Gebote des Moses ın moderner Be- boliques CT des analogıes humaınes. Les (CCauses des pheno-

leuchtung. Aufi Frankfurt M., Neuer Franktf. Verlag, imenes myst1iques. et Nouv. ed PAEIS: Poussielgue,
1903 E S SL, 8 M 1,60 1902 (476 ; VI, 374 83°)

61485 CHeTtd:. R} Zur Ethik des Gesamtwillens. Leipzig, Krähk: V.9 Goldene Legende (s ben Sp 30)
M OFEr DDer Dom A Meıßen, Bau Geschichte. PAUS:Reisland, 1902 (VI, 52 ZA5 8<

SeiItz A.., Willensfreiheit 58 moderner psycholog. Determminıs- » Neue sächs. Kirchengalerie Meißen«. | Leipzıg, Strauch (58
Köln, Bachem, 19002 (HI, 62 2a6 85 1,2 Sp a9E Abbild.).

C3zkdemever, j Versuch theoret. 18 prakt. Erklärung der KOTer SR Die Benediktiner-Abte1 Marıa-Laach. Aufi Köln,
Wiıllensfreiheit gegründet autf physiolog. Forschungen der CH- Bacherm.: 1902 (172 ZAE 80 111 Abbild.) Geb
wärtigen Zeıt Heidelberg, Hörning, 1903 (2$1 a Ditchiteild: Cathedrals of (sreat Britain : theır Hıstory

Dührıng, E) Der Werth des Lebens Eıne Denkerbetrachtung and Archıitecture. {Ilus. London, Dent, 1902 (46 83°)
1 Sinne heroischer Lebensauffassung. Aufl Le1pz1g, Re1is- BENNENE, W.;, (Ild St. Paul’s Cathedral. London, SS 1902

Mland, 1902 (XIV; (96 2ä® 8°) (84 Imp. 8°)
G eIStE: H: Das freıe Reingöttliche 1mM Menschen als das rund- Range de G1 seuı 1 Ees Chapelles de ’eolıse de Notre-

element aller echten Moral W eımar, Böhlau, 1902 |)ame de öle Döle; jacques, 1902 (420 OraV.): Fr
233 8< BOUHXIDA, A& La Cathedrale Notre - Dame de Laon (Historique

FEXUN: P Le sentiment d’obligatıon morale (Rev. de Metaph. E Description). Laon, ImMpr. du Journal de | Alsne;
eT de Mor 1902, 6, 653—666) 1902 788 80 STaV. el pl.) 4,50

E1 AT} T  n T heorıe des (Gewı1issens CZ Philos. phılos. Mertket: K, La Cathedrale de Chartres eit SCS orıgines (Rev
Kriıtik IL 56 1902, 36—102). rch 1902 sept.-OCcL., 232—241).

FÜa N 1a morale studıata ne SUO1 fondament!]. Sıiena, Herm An en B iscrizio0ne dı Arnolfo da Firenze In Gecilıa
ABernardıno, 1902 (ALV, 320 83°) ın Irastevere (Bull. S0oc Filol Rom ILL, 37—45).

K B:C:M A Moraltheolog. Fragen 1 (Renaissance I1903, 21-44) KAan Zı L‚ antıca crıpta della cattedrale dı Terni (Boll
GUrFNni T The Morals of Suicıde. Vol London, Long- tOr. Patr. Umbrıa EL 5y SO01—9517).

Mans, 1902 80 ‚r LAHNC1LAHE. K Storla degli SCAV1 d1 Roma notizıe intorno le
Van KOCY.; E.;, Le Contractus gGeErMANLEUS les CONIrOvVerses collezion1 INanc dı antıichita. Vol 1000-1550). Roma,

SUur le SG A X: VE s1iecle S Allemagne (Rev. d’hist. C} Loescher, 1902 ( 263 A
1902, 4, 901—0946). Mont1, S Storia ed Trtie nella provincla antıca dio0cesi dı

R3 centes CONT O Verses de morale (Rev. Neo-Scolast. Como Como, Ostinelli, 1902 (IX, 68 80 fig.) IS
BAaSaLarı E“ Descrizione delle chıesa 1n Cremona dı quelle1902, 2, 213—223).

CAVY-A PE Theologıa moralıs unıversa ad inentem Alphonsı STA{ SOPPICSSC dal 1750 al 1880 Cremona, t1p Sociale, 1902
De Ligor10, ın compendium redacta CUTAa ei stud10 (56 80 tav.).

Del VE C CT Ö, voll Milano, Oliva, 1902 SS ö39 Schüuster: E De11a l;a.\silica dı Martıno dı alcunı rıcordı
897 farfens1 Bull dı C crist. 1903, 1/2; AT

FTünet, EW ath Moraltheologıe. neubearb. Aufl Campenhausen E56ddıger,; E Die alten Siegel der
luth Kırche 1n Rußland. Rıga, Kymmel, 1902 (66 ST 80Freiburg\, Herder, 1902 (EVT, 596 OL, 8°) 7,60.
111,. Abbild.) 2,60Praktische Theolog1e. Bezudoire; i (Genese de 1a cryptographie apostolique er de
V’architecture rituelle du LCI AL XViIie siecle (Baptisteres, Bası-GLark: Ba JIramıng the Church of the Future. - London,

Funk 1902 (226 Ö 7 liques, Amulettes , Sarcophages, Fresques, Numıismatıque,
Fasc.S Catholiques OUuU Francs-Macons. Pats, Savaete (93 8 F'r L, Manuscrits, Chartes i Bulles, etc.) Paris, 1Imp

Sittengesetz, das: UL dıe Freimaurereı „nach den (Grundsätzen des Capıomont, 1902 p I'_—36> 80
Christentums‘““. Berlin, Stankıewicz, 1902 (27 ÖE 8°) 0,50 LeYe A S Etudes SUrTr le symbolisme de L’Ecriture saınte. Les

ffm - 1 LOos Rom”? Kontrovers-Katechismus. Couteaux de plerre (Fi de Notre-Seigneur Jesus-Christ).Arras, Sueur-Charruey 8°)16 erb Aufl Aachen, Schmuidt, 1902 (142 12 0,60
e ] A Reliquien Kunst (Kath Schweizerbl.CHADUIS; P Le bienfait de l’heresıie POUL la pıete chretienne

(Rev Chret 1002 dee:, 409—419). 1902, 269—276).
rat V-.y IDie kath Kritik üb meın Werk » Das Pellegrinr: P conı funebri del Museo archeologico dı Fi-

Papsttum in seiner sozial-kulturellen Wirksamkeit«. kın Be1- FGL} (Bessarıone 1902 Luglio, 33—48
ırag ZUrTrC Charakteristik des Ultramontanısmus. Leı1ipzıg, Breıt- 17 Brazi 7a0 La Legende de la chez les Bretons aArmor1-
kopf &N Härtel, 1902 (88 Sar 8°) 1,50. cCalns. Nouv. d augmentee. Patıs; Champion,

a 2 A Christian Science. London, enson, 1902 (96 1902 (LXÄXIITL, 352 460 18°)
HAT Gauss; K., Die Heiligen der Gotteshäuser [0)8| Baselland (Ba-

celer Gesch 6E ; S 22—162)Lahusen, E, Waiırkt das Gebet Wunder der Heilung ? Aufl
KSS er E  ‚9 Das Ave-Marıa-Läuten „Engel des Herrn  CCBerlin, Warneck, 1902 (22 83 0,30

h w 200) 11 [)as Gebet 1m Namen Jesu die Gebets- (Schluß) (Hist. Jahrb. 1902, 4, 70 —8259
heilun (Kirchl. Wochenschr. 1902, Sp 627—631; a b FOn: P Dictionnaire d’archeologıe chretienne de lıturgle.
641— FE 659—661; 673—6768) Fasc. Panıs, EetOuzey, 1903 (P 1 —207 Lex 8°) In

In meiınem Verlage erschiıenen :
Geyser, (Privatdozent ın Bonn), GrundMeltgelchichte in Karatkterbildern legung der empirischen Psycho-

=oeben erichten ogıe Ladenpreis 4,50
Prill; (Religions - Oberlehrer ın Essen),Das Evangelium un jeine Kinführung 1in die hebräische:

Sprache. Aufl M. ; geb 2,5rl 1us weltgeichichtliche BeOeuiung.
OTO. Drotellor der Reden und Briefe der Apostel miıt

on $r Derman DE Univerfi urzburg. inschluss der pokalypse
Miıt Buchfhmuck 11. Ö AUbbildungen. Erfites 15 zehntes Lanfenod. deutscher Nachbildung u Erläuterung
In Seinwandbanod ME o — VO: Proft. Dr. erh Terwelp. 3 M

geb ın Leinw. mit 'Titel 3,60Derlad DON vanz RKircdhhbeim In Mamnz Bonn Hanstein Verlag.
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4E  EHerdersche Verlagshandlung, reiburgzg 1m bBreisgau.
Im Verlage VONSoeben SIınd erschıenen nd durch alle Buchhandlungen ZU beziehen :

athrein, Victor, Philosophia moralis 88 scholarum. QIs AÄuer & CompCum approbatıone Revmıi Archıiep. Friıburg. er Super. (Jrdinis. LALLO QUArta OrTINn Wohlgemuth 111 HozenaAb MACTOVE recognıtka, 80 (XX 4956 S 4.,40 y geb 88 Halbfranz 5 ,60.
Bildet eınen Bestandteil des Samm elwerkes: UVPSUSphilosophicus. In (ZA scholarum‘. ist erschıenen
Fraknöoi, iılhelm (Titular-Bischof), aps Innocenz XI Bene-

cikt Odescalchi) un Ungarns Beifreiung VO der Türken:
998IN Vvon Kom !“herrschaft Auf (Grund der dıplomatischen Schriften des Päpstl. Geheim-

Archivs. AÄAus dem Ungarıischen übersetzt VOIN DBr Peter LK SL: 80 Geburtsgeschichte
7586 S .50 der LOs Kom - Bewegung ım LOFraiffi*' Adolph/, Die Messe 1m eutschen Mittelalter Beıiträge

SAl 80 JahrhundertZUL Geschichte der Liturgıe und des relıg1ösen Volkslebens.
779 S} eorg Ekvers.Wıll MÜ eınen tieferen Einblick 1n das relıg1öse Leben des Mıttelalters 9C-

wınnen, wırd 114n erforschen mussen, w1e das Olk VOIl en kiırchlichen ro[(} 80 XE und 047 dcıten,
Gnadenmitteln Gebrauch machte nd Ww1e dıe das moralısche Streben unmıiıttel- brosch. M MDE
bar beeinfiussenden (slaubenssätze auffa(lte nd betätigte. Von diıesem Gesichts- ‚„„Nro. 23 des Correspondenzblattes fürpunkte Uus hat der Verfasser die Messe In ıhren Beziehungen Volksleben und

en athol. Clerus Qesterreichs enthält/AÄHRB Literatur des Mittelalters darzustellen versucht. Die Abteiulung des Buches
stellt sıch dıe Aufgabe e zeıgen, welche Bedeutung das heilige Opfer für das eıne umfassende SChHT günstıgerelig1Ööse Denken nd Iun des Volkes hatte, w1ıe das olk dasselbe bewertete und Krıt1iık dıiıeses Wrkes ®WI1€e dıe kırchliche Praxıs bezüglıch der Messe Siıch gestaltete. Dıe zweiıte Abte1-
lung tragt wesentlich eınen lıterar - historıschen Charakter. Der Verfasser bıetet
darın eine Geschichte der mıiıttelalterlichen MeDßerklärungen der ateinischen Kırche
und hofit damıt Liturgikern Ww1€e Lıiterarhistorıkern eınen Dienst erweısen.
Gihr, Dr. ikolaus, Die eiligen akramente der katholischen In zweiter, verbesserter Auflage 1st

erschıenenKirche Für die Deelsorger dogmatisch-aszetisch dargestellt. Miıt Appro-
batıon und Empfehlung des hochw. Herrn Erzbischots Freiburg. We1 nion nder, Professor,
Bände S 80

B and: Aligemeine sakramentenlehre Die Taufe die Firmung beschiente gen katho! Kırehe
und die Eucharistie L wWEILE: VErTDESSETtTTE Anttage. (AVII ın ausgearbeıteten Dispositionen5,40 ; geb 1n Halbsafhan VL 10,560. Früher 1st erschienen : Vorträgen ür Vereine, Schule

ES (S (X Die uße, die letizte Olung. das eihesakra- und Kirche Zugleich eın ırchen-
ment und das Ehesakrament 660 6O geb geschichtliches Nachschlage- nd Er-

5,50 bauungsbuch für dıe katholische Fa-
Gehötrt ARIE zweıten Ser1ie ıl „Theologischen Bibliothek‘. mı he. Von Antoan nder, Protessor.

Hoberg, {9Ir. Gottiried, Die Aalteste lateinische Übersetzung Zweilıte VErDesSXErFte Auilage
des Buches Baruch Zum PerSTICeN Male herausgegeben. Zauerte Aus- 1072 Seıiten. 80 Broschilert

Lex-8° Elegant gebunden .  A,}gabe. E 02 Die Theol.-prakt, OuartalschriftPruner, AJr Jjoh EvV., athnolilsche oraltheologie. Mıt Appro- ın Linz schreıbt
batıon des hochw Herrn Erzbischofs VO Freiburg. A Der Vertasser 1sSt seıner
TT € Aufla bekannt. Dieses

Band ST 80 Tüchtigkeit weıthın
(XVI u 596 S 7,00; geb In Halbsafhian Buch enthält ın der hat uch das,Gehört ZULX en Serie UÜLISCEHET. ”T h 11 b el ek“ se1in Titel ankündigt. Es 1St eINZIE In

Die Auflage, welche eine bedeutende Umarbeıtung erfahren äar C1= seiıner Art Veber dasselbe annn 111n
scheint In zwel Bänden, W OVOIN der zweıte 1m Frühjahr L905 folgen wırd AChs wiıirklıch SaSch. „Nımm nd lıes, CS wırd
dem im ersten Bande die allzemeine Moraltheologie Uun: dıe Sıttengesetze für das dich nıcht SErCUEN“übernatürlich-relig1öse und christlich=soziale Leben SOW1e die Rechts- nd Pflicht-
verhältnisse ın Ansehung des leiblichen nd ehelichen Lebens behandelt worden

Im gleichen Verlage erscheıint:

sind, wırd der zweıte Band dıe Rechte und Pflichten In Ansehung der iırdıschen ıe heschichte en Kirche Christ!,(züter nach allen Bezıiehungen unter beständiger Berücksichtigung des deutschen,
Öösterreichischen und französischen Gesetzbuches darlegen, terner dıe Rechte un: em katholischen Volke dargestellt
Pflichten In Ansehung der hre und des uten Namens, SOWI1e die pflichtmäßige Oll Joh aCc. Dekan Miıt 65 Ein-
UOrdnung des ianeren Seelenlebens und en Gebrauch der (Gnaden- und He1ilsmittel schaltbildern. 1020 Seliten 80 (Je-
nach göttlichem un: kirchlichem Gesetze würdigen. bunden in Ganzleinwand, Rotschnitt

VL M In Halbleder, RotschnittRaymundi Antonii ‚P1ISCODL Instructio Pastoralis 1USSU 5 auctor1- .80 In teinem Leder, ohl-
tate Reverendissimi Omı1ın1 Francisei Leonoldti Episcopi Eystettensis ıterum goldschnitt 16.—

eit emendata. Eiditio quinta E 80
ın Halbfranz

L: 620 5 M 83 geb F3 beziehen durch alle Buchhand-
Jungen, SOWw1e durch dieEInNzIigE volistandKge Pastoral-Theologié 1n lateinischer

Sprache, VOIN welcher dıie Herausgeber 1m Vorwort Sapehl:; „Merito ade 5  V’(- L BENZIGET fUS fOore, ut TInstructio pastoralıs Eystettensis ınter Libros Aad UVPAM nastoralem VBI‘IH!SHIIS’[%Iinsiede Nn,
K W aldshut und Köln a/RhSpeciantes, S71 NON UNACUS, cCerto ublssSımus exsistat“.

Der heutigen Nummer liegenVerlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münstär Beilagen der A h fschen Buch-
handlung, betr. eo Revue un: Wil

Dr. Finke, Professor, Aus den agen Bonifaz VIIL (3 Band der vorrefor- INCT'S, eNrDdDuc. der Religion W..)mationsgeschichtl. Forschungen.) 536 Seıten. Preis geh. E bei

Druck der ä d 0 r{ schen DBuchdruckereı 1n Münster


